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Wir sind Zukunft

Sehr geehrte Damen und Herren,

vor noch nicht allzu langer Zeit sprach man von öffentlicher 

Daseinsvorsorge, wenn es um kommunale Unternehmen 

ging. Es gab Beförderungsfälle und Anschlussbegehren. 

Wenn wir heute über die Unternehmen der KVV-Gruppe 

sprechen, dann geht es um Kunden, Dienstleistungen, 

Produkte, Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit, Wachstum 

und Dynamik.

Woher kam dieser Wandel? Zum einen wurde er durch 

 gesetzliche Vorgaben angestoßen, die den Wettbewerb 

in die Versorgungswirtschaft und den öffentlichen Nah-

verkehr bringen wollten. Zum anderen, und das betrifft 

die KVV und ihre Tochterunternehmen, vor allem durch 

ein ver ändertes Selbstverständnis. Wir bei der KVV haben 

erkannt, dass dieser von außen kommende Änderungs-

druck nicht nur Risiken mit sich bringt, sondern viel mehr 

auch  Chancen. So haben wir uns ein Stück weit weg vom 

Konzern hin zu vielen kleineren und agileren Einheiten ent-

wickelt. Jede dieser Einheiten oder Unternehmen ist hoch 

spezialisiert. Damit sind wir anpassungsfähig und können 

schnell auf das Marktgeschehen oder sich wandelnde 

Verhältnisse reagieren.

Unsere Zukunft fängt schon bei der Ausbildung an. Denn 

Fachkräftemangel ist  eine Herausforderung, die in der 

Boom-Region Nordhessen viele Unternehmen trifft. 

 Deshalb setzen wir auf die Ausbildung im eigenen Haus.

Realistisch betrachtet ist das klassische Geschäft eines 

Stadtwerks ein stagnierender oder schrumpfender Bereich. 

Das liegt einerseits am ständig zunehmenden Wettbe-

werb um die Energiekunden, anderseits aber auch an der 

Bewusstseinsänderung vieler Privathaushalte hin zu einer 

aktiven Rolle bei der Gestaltung der Energiewende zum 

Beispiel durch vermehrte Eigenerzeugung durch EEG- 

Anlagen oder BHKW. Darauf reagieren wir, indem wir uns 

als Energiedienstleister auch für Privatkunden positionieren. 

Denn die gesamte Technik zur Energieversorgung von 

Wohnhäusern, sei es das Miniblockheizkraftwerk, die 

PV-Anlage, der Stromspeicher, die Anbindung der Lade-

station für das E-Mobil oder deren Anbindung an das 

 öffentliche Versorgungsnetz und deren intelligente Ver-

knüpfung muss von Fachleuten wie uns geleistet werden.

Diese Verbindung der privaten Infrastruktur mit der öffent-

lichen ist auch ein Grund, warum wir unsere Telekom-

munikationssparte konsequent ausbauen. Die Steuerung 

bedarf leistungsfähiger und schneller Verbindungen – die 

es gerade im ländlich geprägten Nordhessen nicht überall 

gibt. Deshalb haben wir uns mit regionalen Partnern 

 zusammengetan, um eben diese Infrastruktur aufzubau-

en. Sie ist eine Zukunftssicherung für die Menschen der 

gesamten Region.

Stadt und Land wachsen in vielen Bereichen zusammen. 

Das gilt auch für den Ausbau der erneuerbaren Energien. 

Die Region bietet ein großes Potenzial für Windkraft, die 

Stadt hat den Bedarf, diese Windenergie abzunehmen. Das 

Zusammenwachsen betrifft aber auch gerade den Bereich 

Mobilität. Wir verbinden Stadt und Land mit unseren 

Bussen und Bahnen und schaffen damit die Grundlage, 

dass Menschen auf dem Land leben können und bequem 

und schnell in die Stadt zum Arbeiten, Einkaufen oder für 

den Theaterbesuch gelangen können. Umweltgerechte 

Mobilitätsdienstleistungen sind der Garant, dass Nord-

hessen auch in Zukunft lebenswert bleibt. Deshalb arbeiten 

wir daran, den Nahverkehr noch attraktiver zu gestalten.

Was uns die Zukunft bringen wird, können wir natürlich 

nicht genau sagen. Aber wir können sagen, dass wir auf 

die Zukunft vorbereitet sind.

Dr. Michael Maxelon     Norbert Witte



ist im dritten Lehrjahr seiner Ausbildung zur Fachkraft für Lagerlogistik. 

Im Zentrallager Eisenacher Straße bekommt er Einblicke, wie breit das 

Aufgabengebiet eines großen Energieversorgers und Netzbetreibers ist.

Karmin Kouay
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Strom, Gas, Fernwärme, Straßenbeleuchtung, Bäder, Telekommunikation, Busse, Trams,  RegioTrams, 

Verkehrsplanung und -steuerung, Windkraft, Wasser, Netzbetrieb aber auch Forschung und Ent-

wicklung oder Telekommunikation – mit den Produkten und Dienstleistungen der Unternehmen 

der KVV-Gruppe kommen die Menschen der Großstadt Kassel und der Region Nordhessens täglich 

in Berührung. Die KVV hält die gesamte Region buchstäblich in Bewegung. Als entscheidender 

 Wirtschaftsfaktor ist die KVV-Gruppe daher weder aus der Stadt Kassel noch aus der Region Nord-

hessen wegzudenken.

Kasseler Verkehrs- und 
Versorgungs-GmbH (KVV)

Vorsitzender der Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon

Geschäftsführer

Dipl.-Ing. Norbert Witte
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 572 Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG  

 427 Städtische Werke Netz + Service GmbH  

 252 Städtische Werke AG  

 266 KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH

 224 Städtische Werke Energie + Wärme GmbH

 124 Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

 32 Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation mbH 

  

 1.897 Insgesamt

Energieelektroniker/-in 

Fachkraft im Fahrbetrieb  

Industriemechaniker/in 

Industriekauffrau/mann  

Industriekauffrau/mann (Studium BA)   

Kauffrau/-mann für Büromanagement 

Studium im Praxisverbund 

Mechatroniker/-in 

Fachangestellte/-r für Bäderbetriebe 

Anlagemechaniker/-in für Sanitär-, 

 

Chemielaborant/in 

62    Insgesamt

Heizungs- und Klimatechnik 

Mitarbeiter der KVV Auszubildende

Kommunales und nordhessisches 
Selbstverständnis

Die KVV ist mehr als nur eine Holding für die Unternehmen 

der gesamten Gruppe. Sie ist ihr interner Dienstleister. In 

der KVV sind die zentralen Bereichen angesiedelt, die die 

übergeordneten Aufgaben für die Tochterunternehmen 

erledigen. Knapp 130 KVV-Mitarbeiter sorgen dafür, dass 

sich jedes Unternehmen auf seine eigentlichen Aufgaben 

konzentrieren kann. Um Controlling, Konzernentwicklung, 

Marketing und Öffentlichkeitsarbeit, Personalwesen, 

 Gebäudebewirtschaftung und Hochbauplanung, Betriebs-

ärztlichen Dienst, Recht, Arbeitssicherheit und Umwelt-

schutz oder die interne Revision müssen sich die Konzern-

unternehmen nicht kümmern.

Die KVV und ihre Tochterunternehmen sind vor allem 

eines: kommunal. Die Stadt Kassel ist alleiniger Eigentümer 

der KVV und damit ihrer Tochterunternehmen – größte 

Ausnahme: die Städtische Werke Aktiengesellschaft. An ihr 

hält die KVV 75,1 Prozent, die Thüga AG 24,9 Prozent der 

Gesellschaftsanteile. Aber auch die Thüga ist überwiegend 

in kommunaler Trägerschaft. Das Resultat dieser kommu-

nalen Ausrichtung ist das Selbstverständnis der gesamten 

KVV-Gruppe. Ihr Tun richtet sich stets an den Bedürfnissen 

ihrer Eigner aus, den Bürgern der Stadt und den Menschen 

der Region.

Die KVV ist ein durch und durch nordhessisches Unterneh-

men, obwohl gerade die Städtischen Werke mittlerweile 

bundesweit aktiv sind. Zur nordhessischen Identität zählen 

die kommunale Mutter mit der Stadt Kassel und der Unter-

nehmenssitz in Kassel. Aber natürlich leben und arbeiten 

die mittlerweile knapp 2.000 Mitarbeiter auch in der Stadt 

und in der Region. Und schließlich heißt, nordhessisch zu 

sein, auch, Aufträge möglichst regional zu vergeben.
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Die Städtischen Werke engagieren sich seit vielen  Jahren bei Bildungsprojekten – 

hier bei der Preisverleihung der „ Kleinen  Forscher“.

In der Energiesparte ist die Städtische Werke AG (STW) für 

den Energievertrieb und Energiehandel, den Ausbau der 

erneuerbaren Energien, Energiedienstleistungen und den 

Betrieb der Bäder verantwortlich. Bei der Städtische Werke 

Netz + Service GmbH (NSG) dagegen ist der Betrieb der 

Energie- und Wassernetze, netznahe Dienstleistungen und 

die Straßenbeleuchtung angesiedelt. Die Städtische Werke 

Energie + Wärme GmbH (EWG) betreibt die Kraftwerke 

des Konzerns und versorgt Kassel mit Fernwärme. Die 

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW) betreibt das 

namensgebende Müllheizkraftwerk und sorgt so für die 

umweltgerechte Entsorgung des Mülls aus Kassel und 

zweier hessischer Landkreise.

NCK
2,0

EWG
4,5

MHKW
0,7

STW
25,3

KVG
13,1

NSG
36,9

Gesamtsumme
83,2

Investitionen der Gesellschaften in Mio.

Beteiligungen

Items GmbH % 23,1

Kasseler Entsorgungsgesellschaft % 50,0

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG % 93,5

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH % 100,0

Müllheizkraftwerk Kassel GmbH % 97,5

Netcom Kassel
Gesellschaft für Telekommunikation mbH % 100,0

Städtische Werke AG % 75,1

Städtische Werke Energie + Wärme GmbH % 5,1

Die Unternehmen der KVV-Gruppe

Die Unternehmen der KVV sind hauptsächlich in zwei Wirtschaftsbereichen aktiv: dem Öffentlichen 

Personennahverkehr sowie der Energieversorgung. Um eine sichere Versorgung und zuverlässige 

 Mobilität zu garantieren, haben sich um die beiden größten Unternehmen der KVV-Gruppe, die 

 Kasseler Verkehrs-Gesellschaft Aktiengesellschaft (KVG) und die Städtische Werke AG, eine größere 

Zahl an Unternehmen angesiedelt, die hoch spezialisiert Teilaufgaben übernehmen. Nicht jeder muss 

alles tun, sondern nur das, was er am besten kann.

Die Verkehrssparte der KVG sorgt für bequeme, zuverlässige 

und preisgünstige Mobilität in der Stadt Kassel und der 

umliegenden Region Nordhessen. Die KVV Verkehrsgesell-

schaft Nordhessen GmbH (KVN) ist insbesondere für den 

Trambetrieb in Kassel, Baunatal und Vellmar zuständig, die 

Regionalbahn Kassel GmbH (RBK) und die RegioTram Gesell-

schaft GmbH (RTG) sind für den kombinierten Straßenbahn- 

und Eisenbahnverkehr verantwortlich.

Das JobTicket macht die Mitarbeiter Kasseler Unternehmen 

mobil: günstig, bequem und umweltfreundlich. Darauf setzt 

auch die Wingas.
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Die Arbeitslosenzahlen in Kassel haben sich in den vergan-

genen zehn Jahren halbiert, die Beschäftigungsquote steigt, 

der Haushalt der Stadt Kassel weist bereits zum dritten Mal 

in Folge ein positives Ergebnis aus, die Schulden der Stadt 

sinken. Kurz, Kassels und Nordhessens Wirtschaft wächst 

weiter rasant. Und das ist äußerst erfreulich. Doch die 

1.970 Menschen arbeiten im KVV-Konzern, egal ob Azubi, Vorstand und Geschäftsführer, Fach- oder 

Führungskräfte sowie Sachbearbeiter. Bei der KVV finden sich Busfahrer, Kraftwerksmeister und 

 Controller, Köche und Chemikerinnen, Marktforscher, Wassermeister und Einkäufer aber auch IT- 

Spezialisten. Bei den Unternehmen der KVV zu arbeiten, heißt, in einer Unternehmensgruppe zu 

 arbeiten, die sich ständig weiterentwickelt. Und da jede Weiterentwicklung neue Qualifikationen 

 benötigt, stehen Aus- und Weiterbildung bei der KVV hoch im Kurs. Lebenslanges Lernen ist der 

Schlüssel, um auch in Zukunft erfolgreich zu sein.

Personal- und Sozialbericht

Die KVV setzt auf die Ausbildung des eigenen Nachwuchses und geht neue Wege – 

unter anderem mit der Juniorfirma.

andere Seite ist ein immer stärker spürbarer Fachkräfte- 

und Nachwuchsmangel. Das ist der Grund, warum die KVV 

ihr traditionell starkes Engagement im Bereich Ausbildung 

ausbaut. Denn um qualifizierte Mitarbeiter herrscht mittler-

weile ein Wettbewerb wie um Kunden.24,9%75,1%23,1%100%

49,9%

ab 01.04.2016 50 %

EAM Energie GmbH

ab 01.04.2016 50 %

Konzernstruktur der KVV
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Theorie und Praxis gehen bei der KVV Hand in Hand. Die Azubis beweisen ihr Können 

beim Hessen Solar Cup 2015 auf dem Kasseler Königsplatz.

Kommunal und sympathisch

Attraktive Arbeitgeber gibt es viele, auch und gerade in 

Nordhessen. International tätige Großunternehmen aber 

auch Firmen aus dem High-Tech-Bereich konkurrieren mit 

den Unternehmen der KVV-Gruppe um die guten Köpfe. Ein 

Kriterium jedoch hebt die KVV von diesen Unternehmen 

ab: Sie ist als kommunale Gruppe regional verwurzelt, sie 

trägt für jedermann sichtbar soziale Verantwortung, sie 

ist mit ihren Produkten und Dienstleistungen ganz nah 

an ihren Kunden und sie ist geprägt von stabilen und 

 funktionierenden persönlichen Beziehungen – und das 

schafft letztlich eine positive Arbeitsatmosphäre, die für 

die Mitarbeiter täglich erlebbar ist. Die Menschen  arbeiten 

gerne bei der KVV. Und das macht diese knapp 2.000 Men-

schen zu deren besten Markenbotschaftern. Deshalb sind 

die Unternehmen der KVV weit über die Stadtgrenzen 

hinaus ein positiv besetzter Begriff.

Übersicht der Auszubildenden der Städtische Werke  
Netz + Service GmbH und der Kasseler Verkehrs- 
Gesellschaft AG (inkl. JAFKA)

Anlagenmechaniker/in für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik 1

Chemielaborant/-in 1

Energieelektroniker/-in 16

Fachangestellte/-r für Bäderbetriebe 2

Fachkraft im Fahrbetrieb 11

Industriekauffrau/-mann 6

Industriekauffrau/-mann (Studium BA) 6

Industriemechaniker/in 7

Kaufffrau/-mann für Büromanagement 5

Mechatroniker/-in 3

Studium im Praxisverbund 4

Auszubildende der KVV 62

Mitarbeiterzahl aller Gesellschaften 

Mitarbeiter* 2015 2014

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG 572 577

Kasseler Verkehrs- und 
Versorgungs-GmbH 124 113

KVV Bau- und  Verkehrs-
Consulting Kassel GmbH 0 11

KVV Verkehrsgesellschaft 
Nordhessen GmbH 266 242

Netcom Kassel Gesellschaft
für Telekommunikation mbH 32 25

Städtische Werke AG 252 250

Städtische Werke 
Energie + Wärme GmbH 224 229

Städtische Werke Netz + Service 
GmbH 427 428

Insgesamt 1897 1875

* im Jahresdurchschnitt
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Städtische Werke Aktiengesellschaft

Vorstandsvorsitzender

Dr. Michael Maxelon

Vorstand

Dr. Thorsten Ebert

Vorstand

Dipl.-oec. Stefan Welsch

Hundert Jahre und noch kein bisschen müde – die Städtische Werke AG blickt auf eine lange Tradition 

zurück. Und sie ist sich sicher, dass noch viele Dekaden hinzukommen werden. Denn der Kasseler 

Energieversorger hat sich dem Wettbewerb und den veränderten gesetzlichen Rahmenbedingungen 

gestellt und sich in den vergangenen Jahren neu erfunden und auch komplett neu aufgestellt. Heute 

haben die Städtischen Werke zahlreiche Tochterfirmen, die hoch spezialisiert sind und sich auf ihre 

Kernaufgaben konzentrieren. Die Eigentümerstruktur ist nach wie vor kommunal geprägt. 75,1 Pro-

zent hält die 100-prozentige Tochter der Stadt Kassel, die KVV. Die restlichen 24,9 Prozent sind im 

Eigentum der Thüga AG.
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Geschäftsverlauf

Die Städtischen Werke hatten 2015 ein gutes Geschäftsjahr. Die Umsatzerlöse beliefen sich dabei 

auf 381,9 Millionen Euro, Vorjahr 419,8 Millionen Euro. Auf die vier Kernsparten Strom, Gas, Wärme 

und Energiedienstleistungen entfielen dabei 348,5 Millionen Euro. Das Ergebnis der Städtische 

Werke AG, vor Ergebnisübernahme der Städtische Werke Netz + Service GmbH und der Städtische 

Werke  Energie + Wärme GmbH, vor der Ausgleichszahlung an den Minderheitsaktionär Thüga AG 

und vor  anteiligen Ertragsteuern, lag mit 22,4 Millionen Euro spürbar über dem Vorjahreswert von 

9,6  Millionen Euro.

Die Umsatzerlöse in der Sparte Strom sanken 2015 

auf 184,5 Millionen Euro, im Vorjahr lagen sie bei 

200,8  Millionen Euro. Die Ursachen liegen vor allem im 

zunehmenden Wettbewerb, aber auch im allgemein 

 sinkenden Preis niveau an den Strombörsen.

In der Erdgasparte verringerten sich die  Umsatzerlöse 

gegenüber dem Vorjahr ebenfalls. Sie lagen bei 

112,7  Millionen Euro, Vorjahr 124,2 Millionen Euro. Ein 

Grund für den Absatzrückgang war insbesondere der  Verlust 

eines großen Sondervertragskunden. Weiterhin wirkten 

sich bei den Sondervertragskunden die Preisan passungen 

aufgrund der allgemeinen Marktentwicklung aus.

In der Wärmesparte erlösten die Städtischen Werke ein 

Umsatz von 34,6 Millionen Euro, Vorjahr 32,6 Millionen 

Euro. Mit Energiedienstleistungen erwirtschaftete das Unter-

nehmen einen geringeren Umsatz als in den vergangen 

Jahren. Er sank von 17,7 Millionen Euro auf 16,7 Millionen 

Euro. Ein wesentlicher Grund für den Rückgang waren 

niedrigere Gas- und Ölpreise, die aufgrund von Preisgleit-

klauseln niedrigere Endkundenpreise gegenüber dem 

Vorjahr bedeuteten. 

Außerhalb der Kernsparten erwirtschafteten die Städtischen 

Werke im abgelaufenen Geschäftsjahr Umsatzerlöse über 

33,4 Millionen Euro, Vorjahr 44,5 Millionen Euro. 

Spatenstich zum zweiten Windpark der Städtischen Werke auf 

dem Rohrberg bei Hessisch Lichtenau im April 2015.

Smart Metering birgt eine große Zukunft – die Städtischen Werke bieten 

schon heute ein komplette Produktpalette.

Strom-, Gas-, Wasser- und Fernwärmeversorgung, das ist das 

Traditionsgeschäft von Stadtwerken. Heute zeichnet sich 

ein gut aufgestelltes Stadtwerk dadurch aus, dass es schon 

jetzt Dienstleistungen entwickelt, die für den Kunden 

von morgen relevant sein werden. Denn nicht nur die 

Stadtwerkelandschaft ändert sich, es ändern sich auch die 

Kundenbedürfnisse und -wünsche rapide. Heute verfügen 

immer mehr Privathaushalte über eine Photovoltaik-

Anlage auf dem Dach und versorgen sich zu einem 

großen Teil selbst. Energiespeicher, Elektroautos oder 

Informationssysteme, die mit Börsenpreisen gekoppelt 

sind und Energieeinspeisung, -speicherung und -verbrauch 

über Smart Meter- und Smart Home-Systeme intelligent 

steuern, sind dagegen noch weitgehend Zukunftsmusik. 

Doch diese Zukunft wird kommen – und wenn man als 

Energieversorger zukunftsfähig bleiben möchte, muss man 

sich schon heute mit diesen Themen beschäftigen. So wie 

die Städtischen Werke.

Smart Home-Produkte bieten die Nordhessen schon seit 

einigen Jahren an. Der Bedarf bei den Kunden ist derzeit 

zwar noch gering, aber die gesammelten Erfahrungen 

helfen, um in der Zukunft Kundenwünsche sofort um-

setzen zu können. Das gleiche gilt auch für den Bereich der 

erneuerbaren Energien im Hauseinsatz. Produkte rund um 

die Photovoltaik- und Energiespeicher wurden entwickelt 

und vermarktet.
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Stromverkauf in GWh im 5-Jahres-Verlauf (inklusive Verkauf 

in fremde Netzgebiete)

Gasverkauf in GWh im 5-Jahres-Verlauf
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möchte in Zukunft als Anlagentechniker für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik auch an 

richtig großen Anlagen arbeiten. Das Hallenbad Süd bietet dem Azubi im vierten Lehrjahr 

die beste Gelegenheit, sich mit der Technik im wirklich großen Stil vertraut zu machen.

Marius Kröhler
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Der Vertrieb der Fulda-Eder Energie ist bereits erfolgreich angelaufen und auch 

Geschäftskunden wurden 2015 gewonnen – so wie die VR Bank Chattengau.

Mit dem Vertrieb eines auf die Stadtwerke Großalmerode 

zugeschnittenen Strom- und Gasproduktes wurde unmit-

telbar begonnne, doch der Erwerb der Netze scheiterte 

zunächst an rechtlich fragwürdigen Forderungen des 

Altkonzessionärs Eon Mitte beziehungsweise ab 2014 der 

 EnergieNetz Mitte (ENM). Ende des Jahres konnten die 

Stadtwerke Großalmerode eine Einigung mit der ENM 

erzielen. Der Netzübergang erfolgte zum 1. Januar 2016. 

Zeitgleich wurde der Netzbetrieb des Strom- und Gas-

netzes durch die NSG aufgenommen. Weitere Einigungen 

wurden mit der ENM über den Kauf der Stromnetze in 

Kaufungen und Niestetal erreicht. Hier wird die Über-

nahmen des Netzbetriebes zum 1. Januar 2017 erfolgen.

Netzkonzessionen und Gemeindewerke

Auch in Kaufungen wird die Städtische Werke Netz + Service GmbH die Energienetz betreiben. 

Die Städtischen Werke hatten sich in den vergangenen Jahren intensiv um die ausgeschriebenen Kon-

zessionen zum Betrieb von Energienetzen in Kommunen rund um Kassel beworben. Dazu haben sie 

den Gemeinden verschiedene Kooperationsmodelle vorgeschlagen. In Großalmerode hatten sie 2010 

den Zuschlag erhalten und gemeinsam mit der Stadt die Stadtwerke Großalmerode (SGG) gegründet.

Noch nicht abgeschlossen ist die Netzübertragung in den 

neun Gemeinden der Fulda-Eder Energie (FEE)  Edermünde, 

Gudensberg, Guxhagen, Körle, Malsfeld, Melsungen, 

Morschen, Niedenstein und Spangenberg. Eine einver-

nehmliche Lösung nach erfolgter Konzessionsvergabe an 

die FEE  konnte nicht erreicht werden, so dass nun eine 

Entscheidung auf gerichtlichem Weg gesucht wird. Die 

beiden Kommunen Melsungen und Spangenberg haben 

im Verlauf des Jahres 2015 angekündigt, ihre Gesellschafts-

anteile an der FEE veräußern zu wollen. Die Gemeinde 

Gudensberg hat daraufhin erklärt, die Melsunger Anteile 

zu übernehmen, und die Gemeinde Edermünde die Anteile 

der Stadt Spangenberg. Die Konzessionen von Melsungen 

und Spangenberg bleiben aber unverändert bei der FEE.
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Die Städtischen Werke lassen jährlich analysieren, wo ihre Stärken und Schwächen liegen. 

So können gezielt Gutes  verbessert und nicht ganz so Gutes optimiert werden.

Vertrieb und Marketing 

Erstmals seit Beginn der bundesweiten Expansion konnte 

2015 die Kundenzahl nicht gesteigert werden. Das  hatte 

mehrere Ursachen: Einerseits konnten keine neuen Ver-

triebs kanäle akquiriert werden. Andererseits wurden nach 

Verlust eines Vertriebskanals mehr als 4.000 Bestands-

kunden innerhalb kürzester Zeit auf einen anderen Versorger 

übertragen. Das zeigt, dass externe Vertriebskanäle immer 

unter dem Risiko stehen, sie und damit die über die Kanäle 

gewonnenen Kunden wieder zu verlieren. Genau deshalb 

verstärkt der Vertrieb der Städtischen Werke die eigenen 

Aktivitäten beim Direktvertrieb.

Der Wettbewerb auf den Energiemärkten wird immer intensiver geführt – und das häufig mit wett-

bewerbsrechtlich verbotenen Mitteln. Dagegen wehren sich die Städtischen Werke erfolgreich auch 

vor Gericht. Dennoch, der Marktanteil ist mittlerweile spürbar unter 80 Prozent gesunken. Um den 

Marktanteil in Kassel auf dem derzeitigen Niveau zu halten oder wieder zu steigern, intensiviert das 

Unternehmen beispielsweise seine Vor-Ort-Beratungen und Dienstleistungen. Um Kundenverluste 

auszugleichen, setzen die Städtischen Werke seit Jahren erfolgreich auf ihr bundesweites Angebot.

Das macht die Städtischen Werke aus: Sie kommen aus Kassel und beraten ihre Kunden vor Ort.



2928 Städtische Werke Aktiengesellschaft    |    Aktivitäten    |    KVV Geschäftsbericht 2015KVV Geschäftsbericht 2015    |    Aktivitäten    |    Städtische Werke Aktiengesellschaft 2928

Die Energiemärkte sind im Wandel – bei den Städtischen Werken sind sie immer im Blick.

Ein eigener Bereich kümmert sich um den  Energiehandel.

Die Kundenzufriedenheitsanalyse für das Jahr 2015 zeigt, 

das mehr als 80 Prozent der Kunden der Städtischen Werke 

mit ihrem Energieanbieter zufrieden oder sehr zufrieden 

sind. Gründe für die hohe Zufriedenheit sind vor allem 

die als hoch wahrgenommene Zuverlässigkeit, freundliche 

Mitarbeiter, verlässliche Absprachen sowie die schnelle 

Bearbeitungsgeschwindigkeit. Für die Zukunft bedeutet 

das für die Städtischen Werke, dass sie auch weiterhin ihr 

Image als kommunaler, verlässlicher und kompetenter 

Partner ihrer Kunden ausbauen werden. Ein anonymer 

Versorger ohne Anlaufstelle und Kundenservice werden die 

Städtischen Werke nicht – auch wenn das auf den ersten 

Blick Kosten spart.

Neben dem Privatkundengeschäft ist das Sonderver-

tragskundengeschäft die zweite wichtige Säule. Mit 

einem bundesweit tätigen Klink- und Thermenbetreiber 

konnten Strom- und Gaslieferverträge verlängert und neu 

abgeschlossen werden. Für den Lieferzeitraum 2016 bis 

2019 wurden jährlich 22 Gigawattstunden (GWh) Strom 

vereinbart, bei Gas 49 GWh bis 2019.

Für ein nordhessisches Stadtwerk wurde für das Jahr 

2016 eine Fahrplanlieferung für Strom über 24,5 GWh 

abgeschlossen. Mit einer norddeutschen Klinik wurde der 

Stromliefervertrag bis 2018 verlängert, er hat ein jährliches 

Volumen von 33 GWh. Den größten Umfang haben der 

Neuvertrag beziehungsweise die Vertragsverlängerung mit 

einem Stadtwerk aus Norddeutschland. Diverse Fahrplan- 

und Bandlieferungen haben einen Umfang von 244 GWh 

Erdgas für verschiedene Zeiträume.

Der Strompreisverfall der letzten Jahre hat sich auch 2015 

weiter fortgesetzt. Der durchschnittliche Preis bewegte 

sich, abgesehen von kurzzeitigen Gegenbewegungen, 

kontinuierlich nach unten. Die Bandbreite für das Front-

jahresprodukt lag zwischen 34 Euro pro Megawattstunde 

(MWh) und 28 Euro je MWh zum Ende des Jahres. Dieser 

fortschreitende Strompreisverfall belastet das Ergebnis 

der Fernwärmesparte. Allerdings konnten die Effekte für 

die Städtische Werke AG durch optimierten Handel und 

Portfolio management spürbar abgemildert werden.

Kundenzufriedenheitsanalyse

Sondervertragskunden

Preisentwicklung an den Strommärkten
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Zusammenwachen – auf einem Workshop diskutierten Mitarbeiter der Städtischen Werke und 

der EAM über die gemeinsame  Zukunft im Vertrieb.

Der 10.000 Kunden unterzeichnete am 1. April 2015 seinen Liefervertrag.

Wasserentgeltrückerstattung

Im April 2008 hat die Hessische Landeskartellbehörde 

gegen die Städtischen Werke eine Preissenkungsverfügung 

über 37 Prozent wegen angeblich missbräuchlich über-

höhter Wasserpreise erlassen. Dagegen hat das Unterneh-

men Widerspruch vor dem Oberlandesgericht in Frankfurt 

eingelegt. Zum September 2015 konnte nach langen 

Auseinandersetzungen und Verhandlungen mit der Landes-

kartellbehörde ein Kompromiss gefunden werden. Die 

Städtischen Werke akzeptieren für den Abrechnungszeit-

raum 1. Januar 2008 bis 31. März 2012 eine rückwirkende 

Preissenkung über 20 Prozent des damaligen Wasser-

preises. Der Gesamtumfang der neu verhängten Verfügung 

liegt bei 17,8 Millionen Euro, der aus der Auflösung dafür 

gebildeter Rückstellungen geleistet wird. Auch wenn die 

Städtischen Werke nach wie vor ihre damaligen Wasser-

preise für gerechtfertigt halten, wurde dem Kompromiss 

zugestimmt, um nach acht Jahren endlich Rechtssicherheit 

zu erlangen.

Die Rückerstattung der Entgelte läuft seit September 2015 

und muss bis spätestens Ende Dezember 2016 abgeschlossen 

sein. Zwei Probleme, die im Vorfeld thematisiert wurden, 

begleiten die Rückerstattungen. Zum einen ist es schwierig, 

Kunden zu ermitteln, die umgezogen sind, zum anderen 

müssen auch große Vermieter wie Wohnungsbaugesellschaf-

ten die lang zurückliegenden Hausgeld- oder Mietabrech-

nung erneut erstellen und ehemalige Mieter ermitteln lassen. 

Um diesen nicht unerheblichen Aufwand für die Vermieter 

zu minimieren, bieten die Städtischen Werke Hilfe beispiels-

weise bei der Datenaufbereitung und -übermittlung an. 

Dennoch müssen viele Fälle individuell bearbeitet werden. Bis 

Mitte Februar 2016 wurden bereits 54 Prozent der Fälle und 

60 Prozent der Gesamtsumme rückerstattet.

Gemeinsamer Vertrieb mit der EAM

Die wie die Städtischen Werke in Kassel ansässige EAM 

(ehemals E.on Mitte AG) ist nach einigen Jahren im E.on-

Konzern von den Landkreisen und der Stadt Göttingen 

zurückgekauft und damit rekommunalisiert worden. Doch 

das umfasste nur das Netzgeschäft. Das Vertriebsgeschäft 

verblieb im E.on-Konzern. Zum Neuaufbau des Vertriebs-

geschäftes bei der EAM wurde die EAM Energie GmbH als 

Vertriebsgesellschaft gegründet, an der sich die Städtischen 

Werke mit 49,9 Prozent im Oktober 2014 beteiligt haben. 

Das Kundenpotenzial im EAM-Netzgebiet ist erheblich. Das 

operative Vertriebsgeschäft übernehmen dabei Mitarbeiter 

der Städtischen Werke – die auch für den Energieeinkauf 

für die EAM verantwortlich sind. Ein weiteres Tätigkeitsfeld 

der beiden Partner ist das Telekommunikationsgeschäft. 

Anfang 2016 hat die EAM 50 Prozent der KVV-Tochter 

 Netcom Kassel Gesellschaft für Telekommunikation mbH 

übernommen. In den  kommenden Jahren wird in den fünf 

nordhessischen Landkreisen  gemeinsam eine glasfaserba-

sierte Infrastruktur aufgebaut, die die  Region mit schnellem 

Internet versorgen wird.
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Hessens Wirtschaftsminister Tarek Al-Wazir stellt sich der 

 Diskussion um die Zukunft von Windkraftprojekten.

Die Städtischen Werke beteiligen grundsätzlich die Bürger an 

ihren Windparks. Auch beim Windpark Rohrberg.

Die Windparks der Städtischen Werke und ihrer Part-

ner speisen in das Netz der Stadt ein. Die hohe Last in 

der Großstadt, auch nachts wegen der produzierenden 

Industrie, gewährleistet einen ständigen Bedarf, so dass die 

Stromproduktion der Windparks eine gesicherte Abnahme 

findet. Das häufig geäußerte Argument, Windstrom müsse 

verschenkt werden, weil er nicht benötigt werde, trifft für 

Kassel und Nordhessen nicht zu.

Das Besondere bei allen Windkraftprojekten der Städ-

tischen Werke ist, dass das Unternehmen die Menschen 

der Region im Vorfeld nicht nur umfassend informiert 

und einbindet, sondern auch die Möglichkeit gibt, sich 

an den Windparkgesellschaften zu beteiligen. Denn die 

Überzeugung des nordhessischen Versorgers ist, dass die 

Akzeptanz steigt, wenn die Bürger von den Windparks auch 

profitieren können. Und dieser Ansatz ist erfolgreich. Zwar 

bleiben Proteste nicht ganz aus, aber zumindest bei den 

bereits  realisierten und in Planung und Bau befindlichen 

war der Widerstand moderat. Zur Akzeptanz der Anlagen 

trugen zahlreiche Informationsveranstaltungen im Vorfeld 

und die Baustellenfeste bei, die die Städtischen Werke 

bei jedem Windpark organisieren. Die Erfahrungen sind 

ausgesprochen positiv: Weit über 2.000 haben jeweils das 

Informations angebot angenommen und die Baustellen 

besichtigt und sich vor Ort informiert.

Am Windpark Söhrewald/Niestetal halten die Städtischen 

Werke noch 25,2 Prozent der Anteile, die Mehrheit von 

74,8 Prozent halten Bürgerenergiegenossenschaften, 

umliegende Stadtwerke, nordhessische Kommunen und 

die Thüga Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG. Die An-

teilsübertragung von 74,9 Prozent des Windparks Rohrberg 

– wiederum an regionale Akteure, wie BEGs, Kommunen 

und regionale Stadtwerke – erfolgte im März 2016 und 

auch für alle folgenden Windparkgesellschaften gilt: Bis zu 

74,9 Prozent der Anteile sollen an die Bürger der Region 

abgegeben werden.

Erneuerbare Energien

Ende 2013 ging der erste Windpark der erste durch die 

Städtische Werke AG entwickelte und projektionierte 

Windpark ans Netz. Fünf Anlagen am Standort Söhrewald 

speisen direkt ins Kasseler Netz, die beiden Anlagen am 

Standort Sandershäuser Berg in das Niestetaler Netz. Mit 

ihren 21 MW installierter Leistung versorgen die sieben 

Anlagen über 15.000 Haushalte. Im ersten Betriebsjahr 

erzeugte der Windpark rund 42 Millionen kWh Strom, im 

Jahr 2015 sogar 58 Millionen kWh.

Auf dem Rohrberg bei Hessisch Lichtenau haben die 

Städtischen Werke ihren zweiten Windpark errichtet. Hier 

speisen seit Ende 2015 fünf Anlagen mit insgesamt 15 MW 

Die Energiemärkte befinden sich in einem außerordentlichen Transformationsprozess – der Ener-

giewende. Nach der verheerenden Havarie der Atomreaktoren im japanischen Fukushima hat die 

Bundes regierung 2011 beschlossen, bis 2022 aus der atomaren Stromerzeugung auszusteigen. Um 

die CO
2
-Reduktionsziele zu erreichen, sollen weiterhin bis 2050 80 Prozent aus der fossilen Strom-

erzeugung durch CO
2
-neutrale Erzeugung ersetzt werden. Ohne den forcierten Ausbau der erneuer-

baren Energien ist das nicht möglich. In Nordhessen treiben die Städtischen Werke die Energie-

wende entscheidend voran.

Nordhessische Natur: der Windpark Rohrberg im Herbst 2015 im Nebel

installierter Leistung Strom in das eigens errichtete Um-

spannwerk Stiftswald ein, das wiederum mit dem Kasseler 

Netz verbunden ist. Geplant ist eine jährliche Erzeugung 

von 41 Millionen kWh, genug für knapp 14.000 Haushalte. 

Im Bau befindet sich derzeit der Windpark  Stiftswald. 

Hier werden neun Anlagen mit 27 MW installierter 

Leistung rund 26.000 Haushalte mit einem Jahresbedarf 

von 80  Millionen kWh Strom versorgen können. Weitere 

Windparks sind mit den Partnern aus der Stadtwerke 

Union Nordhessen (SUN) geplant, beziehungsweise mit 

dem Windpark Kreuzstein bereits in der Umsetzung. Der 

Spaten stich soll Ende 2016 erfolgen.
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Rund 385.000 Badegäste besuchten 2014 das Auebad – ein Grund zu feiern. 

Was während der Geburtstagsparty ausgiebig getan wurde.

Kasseler Bäderlandschaft

Große Geburtstagsfeier nach zwei Jahren: Das Auebad ist ein 

Besuchermagnet.

Seit 2009 wird die Kasseler Bäderlandschaft komplett neu gestaltet. Den Grundstein legte die voll-

ständige Sanierung des Hallenbads Süd, das im Dezember 2010 neu eröffnete – und sich heute einer 

großen Beliebtheit erfreut und Besucherrekorde verbuchen kann. Das alte Schwimmstadion am Aue-

damm aus dem Jahr 1955 wurde durch den vollständigen Neubau eines attraktiven kombinierten 

Frei- und Hallenbads ersetzt und im Juli 2013 wieder eröffnet. Kamen 384.758 Badegäste, 18.503 

mehr als im Vorjahr. Das Hallenbad Süd lag mit 90.408 Badegästen auf Vorjahresniveau.

Das Freibad Harleshausen wird seit Frühjahr 2015 grund-

ständig saniert. Die Bausubstanz des alten Bads aus dem 

Jahr 1936 war nicht mehr sanierungsfähig, daher wurden 

alle Gebäude abgerissen und durch neue ersetzt. Lediglich 

die Betonkonstruktion des alten 50 Meter-Beckens wird 

als Außenhülle für das neue Becken genutzt. Der Außen-

bereich des Bades erhielt viele attraktive neue Freizeitele-

mente wie beispielsweise eine große Rutsche. Sie wurde 

vom Förderverein des Bades angeschafft. Er wird auch den 

Kiosk betreiben und wie in der Vergangenheit Aufgaben im 

Bad übernehmen. Die Eröffnung erfolgte Ende April 2016. 

Das Freibad in Bad Wilhelmshöhe wird seit Frühjahr 2016 

analog dem Bad in Harleshausen saniert. Die Eröffnung soll 

im Mai 2017 stattfinden. Damit wird die Umgestaltung 

der Kasseler Bäderlandschaft abgeschlossen sein. Die Stadt 

verfügt dann über ein Hallenbad, zwei Freibäder und ein 

kombiniertes Hallen- und Freibad. Im Jahr 2015 besuchten 

544.696 Badegäste die Schwimmbäder der Städtische 

Werke AG.

Bäder  2011 2012 2013 2014 2015

Freibad Wilhelmshöhe 46.272 53.745 58.134 44.217 69.530

Freibad Harleshausen 32.081 41.576 47.635 37.463

Stadtbad Mitte 117.223 117.759 46.381

Hallenbad Süd 79.487 92.917 90.664 90.265 90.408

Auebad Kombibad 143.885 366.255 384.758

Gesamtbesucher 275.063 305.997 386.699 538.200 544.696

Besucherzahlen



macht eine Ausbildung zum Industriekaufmann. Parallel studiert er 

Wirtschafts informatik. Schon im ersten Lehrjahr lernt er die vielfältigen 

technischen Aspekte der Energieversorgung kennen – wie hier im neu

errichteten Hauptgebäude bei der  Städtische Werke Netz + Service GmbH.

Fabian Zech
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Geschäftsführer

Dipl.-Ing. Eike Weldner 
Geschäftsführer 

Dipl.-Ing. Andreas Kreher 

Städtische Werke Netz + Service GmbH

Durch die vom Gesetzgeber geforderte Trennung der Energienetze von den sonstigen Tätigkeiten in 

der Energieversorgung – insbesondere Vertrieb und Erzeugung – wurde die Ausgliederung des Netz-

betriebes in die Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG) im Jahr 2011 notwendig. Fest stand von 

Anfang an, dass nicht nur der Netzbetrieb, sondern alle Funktionen eines Netzbetreibers und auch 

das Netzeigentum unter Beibehaltung maximal möglicher Synergien in einer Organisationseinheit 

zusammen bleiben sollten. Demzufolge ist die NSG als sogenannte „Große Netzgesellschaft“ mit allen 

Funktionen und den zugehörigen Mitarbeitern aufgestellt.

Die NSG ist, gemessen an der Mitarbeiterzahl, das größte 

Unternehmen der Energiesparte des KVV-Konzerns. Mit ihren 

425 Mitarbeitern betreibt sie die Strom- und Gasnetze in 

Kassel, außerdem verantwortet sie die Wassergewinnung 

und -verteilung für Kassel und Vellmar im Auftrag des 

städtischen Eigenbetriebs KASSELWASSER. Auch ist sie für 

die öffentliche Straßenbeleuchtung in Kassel und anderen 

umliegenden Kommunen zuständig. Weitere Betätigungs-

felder umfassen Dienstleistungen rund ums Messen, Über-

wachen und Steuern sowie die Dokumentation.
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Geschäftsverlauf

 Im Auftrag der Stadt Kassel unterhält und betreibt 

die NSG auch die Straßenbeleuchtung der Stadt – 

die nachts immer häufiger im LED-Licht erstrahlt.

Mit dem Betrieb des Stromnetzes erwirtschaftete die NSG 

Umsatzerlöse in Höhe von 53,4 Millionen Euro, Vorjahr 

56,8 Millionen Euro. Die geringeren Erlöse erklären sich 

hauptsächlich durch die genehmigte Erlösobergrenze 

sowie ergebnisneutrale höhere Umlagen wie EEG und 

andere Netzbetreiberumlagen. „Strom – sonstige Tätig-

keiten“ umfasst hauptsächlich die Straßenbeleuchtung. 

Die Umsatzerlöse im Gasnetz ermittelten sich wie beim 

Stromnetz durch die genehmigte Erlösobergrenze der 

zweiten  Regulierungsperiode. Die NSG erwirtschaftete 

mit dem Gasnetz Erlöse von 27,1 Millionen Euro, Vorjahr 

23,0  Millionen Euro.

Im Segment „Sonstige Tätigkeiten“ erzielte die NSG 

Umsatzerlöse in Höhe von 29,0 Millionen Euro, Vor-

jahr 38,4  Millionen Euro. Hierin waren Erlöse aus dem 

Pacht- und Dienstleistungsvertrag mit KASSELWASSER in 

Höhe von 22,1 Millionen Euro enthalten. Grund für den 

Rückgang sind die erlösmindernd zu berücksichtigenden 

Aufwendungen für die angefallenen Kundenauszahlungen 

im Rahmen der Wasserentgeltrückerstattung in Höhe von 

9,6 Millionen Euro. Die Auszahlung der Beträge erfolgt aus 

umsatzsteuerlichen Gründen durch die NSG und wird an 

die Städtischen Werke AG weiter verrechnet. Die korres-

pondierenden Erlöse sind innerhalb der sonstigen betrieb-

lichen Erträge abgebildet. Der gesamte Vorgang ist für die 

NSG erfolgsneutral.

Die Städtische Werke Netz + Service GmbH (NSG) hat 2015 mit 12,5 Millionen Euro ein über Plan 

 liegendes Jahresergebnis erzielt. Im Vorjahr lag es bei 11,5 Millionen Euro. Die Gesamterträge 

 beliefen sich auf 135,7 Millionen Euro, Vorjahr 134,0 Millionen Euro. Die Gesamtaufwendungen 

 lagen bei 123,2 Millionen Euro, Vorjahr 122,4 Millionen Euro. Das Jahresergebnis wurde auf Basis 

eines  Teilbeherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrags an die Muttergesellschaft abgeführt.

Netzspülungen sind keine Wasserverschwendung, im Gegenteil. Bei immer weiter sinkenden Verbräuchen 

garantieren sie, dass die Trinkwasserleitungen frei von Rückständen bleiben.

Netz und mehr

Die Netze umfassen rund 2.430 Kilometer Strom- und 

1.100 Kilometer Gasnetze in Kassel und benachbarten 

Kommunen. Hinzu kommen 1.030 Kilometer Wasser-

leitungen in Kassel und Vellmar, die im Auftrag von 

 KASSELWASSER betrieben werden. Derzeit kann die NSG 

auf 77 Quellgebiete und Schürfungen zurückgreifen, 

hinzukommen 18 Tiefbrunnen, acht Wasserwerke und 

 20 Pumpstationen. Mit 83 Prozent stellt Grundwasser den 

Hauptteil des Kasseler und Vellmarer Trinkwassers.
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Die NSG investiert ständig in die technische Optimierung der Anlagen und Netze mit dem Ziel, 

die  technische Infrastruktur bedarfsgerecht an die sich ändernden Anforderungen anzupassen. Im 

Geschäfts jahr 2015 stand unter anderem das „Hochspannungsnetzkonzept Strom“ im Mittelpunkt. 

So hat die NSG unter anderem die Umspannungswerke West und Ost modernisiert und mit 110 kV- 

Schaltanlagen ausgerüstet. Beide Umspannwerke sind nun technisch auf die geplante Umstellung der 

Betriebsspannung des Hochspannungsnetzes auf 110 kV vorbereitet.

Technische Projekte und Investitionen

2015 wurde mit dem Neubau des 400 kV-Umspannwerks 

Sandershausen als zukünftigem weiteren Haupteinspeise-

knoten für die Stadt Kassel begonnen. Notwendig wurde 

die Neuplanung aufgrund der im Netzentwicklungsplan 

beschlossen Außerbetriebnahme der bisherigen 220 kV- 

Hochspannungsleitung der tennet, auf deren Trassen die 

neue 400 kV-Leitung Wahle-Mecklar geplant ist.

Ein weiterer Schwerpunkt im Jahr 2015 war die Anbindung 

der beiden Windpark-Standorte Stiftswald und Rohrberg. 

Sie erfolgte über eine 110 kV-Trasse vom neu errichteten 

Umspannwerk Stiftswald zum Umspannwerk Bergshausen. 

Die beiden Windpark-Standorte Stiftswald und Rohrberg 

selbst sind über 30 kV-Mittelspannung an das Umspannwerk 

Stiftswald angeschlossen.

Die NSG freut sich über ihre TSM-Zertifizierung. Sie  dokumentiert, 

dass die NSG ihre Gas-, Strom- und Trinkwasser versorgung 

verlässlich und gut organisiert  hat. Die Kommunen Calden und 

Fuldabrück hat sie bei der Zertifizierung ihrer Trinkwasserver-

sorgung unterstützt.

Strom

Im Stadtgebiet präsent: Die Techniker und Monteure der NSG sorgen dafür, dass in Kassel

alles rund läuft. Und wenn es doch mal Störung gibt, wird der Schaden unmittelbar behoben.
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Eine sich dynamisch entwickelnde Großstadt mit zukunfts-

orientierten Unternehmen, Menschen und einer international 

renommierten Universität muss auch die Infrastruktur für 

die Digitalisierung und Vernetzung der Menschen und 

Unternehmen bereitstellen. Grundlage hierfür sind breit-

bandige sichere Kommunikationsnetze. Gemeinsam mit 

der NCK treibt die NSG den Aufbau eines Glasfaserbreit-

bandnetzes (FTTB/H) in Kassel voran. Lichtwellenleiter sind 

die Grundlage dieser Infrastruktur und bieten langfristige 

Entwicklungsmöglichkeiten für beide Unternehmen. Die 

Breitbandversorgung kann als Bestandteil des allgemeinen 

Versorgungsauftrages gewertet werden. Mit dem Netzaus-

bau soll 2016 begonnen werden.

Die NSG betreibt in Kassel die Straßenbeleuchtung.  Diese 

Zusammenarbeit wird auch weiterhin erfolgreich fort-

gesetzt. Die Beleuchtungsanlagen der Stadt werden 

konti nuierlich  erneuert. Die Leuchten werden auf energie-

sparende LED-Technik umgestellt. 2015 wurden 1.500 

veraltete Leuchten von durchschnittlich 89 Watt Anschluss-

leistung auf moderne LED-Technik mit nur noch zirka 

25 Watt Leistungsbedarf umgestellt.

Die Erschließung des Gewerbegebietes Langes Feld mit 

Strom, Gas und Wasser begann ebenfalls 2015. Die tech-

nische Infrastruktur des ersten Bauabschnitts wird 2016 

fertig gestellt sein. Der Stadt stehen dann neue Industrie- 

und Gewerbeflächen zur Verfügung.

Die NSG baut in Kassel schrittweise ihr schon bestehendes Glasfasernetz aus und schließt Geschäfts- und Haushaltskunden an. 

Glasfaserbreitbandausbau Straßenbeleuchtung

Langes Feld

Im Rahmen eines Wassernetzkonzepts hat die NSG für 

die Wassergewinnung und -verteilung untersucht, wie 

der Anlagenbestand mittel- und langfristig zukunftssicher 

optimiert werden kann. Teil des langfristig angelegten 

Wasserversorgungskonzeptes ist die Sicherung des Wasser-

gewinnungsgebietes Nieste für die Versorgung der Stadt 

Kassel. Nach umfangreichen Voruntersuchungen und Vor-

planungen wurde mit der Ausführungsplanung des neuen 

Wasserwerkes Nieste begonnen. Mit dessen Bau wird im 

Jahr 2016 begonnen.

Nach Abschluss der Sanierung des Hochbehälters Kratzen-

berg hat sich der Neubau im Betrieb bewährt. Als nächstes 

Projekt steht nun absehbar die Sanierung des Hochbe-

hälters Lindenberg an.

Das Kasseler Wasser stammt nicht nur aus Tiefbrunnen, sondern 

auch aus oberflächennah gewonnenen Quellwasser.

Wasser
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Städtische Werke 
Energie + Wärme GmbH

Geschäftsführerin

Dr. Gudrun Stieglitz

Vorsitzender der Geschäftsführung

Dr. Michael Maxelon 

Die Städtische Werke Energie + Wärme GmbH (EWG) plant, baut und betreibt die Strom- und Fernwärme- 

Erzeugungsanlage in Kassel. Dazu zählen auch die Einsatzplanung und Optimierung der Anlagen sowie 

die Planung, Bau und Betrieb des Fernwärmenetzes. Den erzeugten Strom und die  Fernwärme verkauft sie 

zu marktüblichen Konditionen an ihre Muttergesellschaft, die Städtischen Werke. Bei der EWG ist zudem 

das Zentrallabor der KVV angesiedelt.

Die Kraftwerke der EWG erzeugen Strom und  Fernwärme 

in hocheffizienter Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) und da-

mit umweltfreundlich. Doch verändern die Energie wende 

und der damit verbundene Ausbau der erneuerbaren 

Energien den Erzeugungsmarkt grundlegend und wirken sich 

 gravierend auf die konventionelle Erzeugung aus. 

Der Strompreis an den Strombörsen sinkt seit Jahren kon-

tinuierlich, wodurch sich Kraftwerke zunehmend schwierig 

wirtschaftlich betreiben lassen.
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Technische Projekte

Das früher mit Heizöl betriebene Heizkraftwerk Mittelfeld (HKW-M) im gleichnamigen Industriepark 

wurde im Ende 2008 auf Altholz umgestellt. Seitdem speist es als Biomasseheizkraftwerk Strom 

nach EEG in das Netz der Konzernschwester NSG ein.

Eine verbesserte Holzaufbereitung sorgte 2015 für ge-

ringeren Verschleiß und einen reibungsloseren Betrieb. 

Dank des zeitgleich verbesserten Brennstoffpreises wird 

das Biomasseheizkraftwerk regelmäßig eingesetzt.

Standort Kraftwerk Kassel

Am Standort Dennhäuser Straße an der Fulda betreibt die 

EWG das Fernwärmekraftwerk Kassel (FKK). Es hat eine 

Leistung von 80 MWth und 38 MWel. Am selben Standort 

produzieren die Gasturbinen 1 und 2 im Kombi-Heizkraft-

werk (Kombi-HKW) Strom und Fernwärme. Im FKK läuft 

seit dem ersten Quartal 2015 der Versuchsbetrieb einer 

Klärschlammmitverbrennung – mit sehr guten Ergebnissen. 

Die Dauergenehmigung liegt seit Ende Januar 2016 vor.

Aufgrund geänderter Preise für Brennstoffe und Strom 

änderte sich auch der Einsatz der Kraftwerke der EWG. 

Wegen gesunkener Gaspreise wurde in der zweiten Jahres-

hälfte verstärkt das gasbetriebene Kombi-HKW genutzt.

Das Zentrallabor der EWG wurde im Jahr 2015 wieder 

erfolgreich für die amtliche Untersuchung von Trinkwasser-

proben akkreditiert. Aus einem Umkreis von rund 150 Kilo-

meter analysiert es jährlich im Durchschnitt 8.000 bis 

9.000 Trinkwasserproben. Hinzu kommen auch Unter-

suchungen von Brennstoffen.

Fernwärmenetz

Im neuen Sternberg-Carrée hat die EWG 2015 die ersten 

Häuser und Kunden an das Fernwärmenetz angeschlossen. 

Mit der Kunsthochschule in der Menzelstraße ist ein wei-

terer neuer großer Kunde an das Fernwärmenetz angebun-

den worden.

Der Kraftwerkspark der Städtische Werke Energie + Wärme GmbH 

wird stets auf aktuellem technischem Stand gehalten.

Geschäftsverlauf

Die EWG erzielte trotz schwieriger Rahmenbedingungen 

ein auf Plan liegendes Ergebnis von 0,8 Millionen Euro, 

Vorjahr 0,5 Millionen Euro. Die Gesamterträge stiegen 

von 54,0 Millionen Euro auf 60,1 Millionen Euro. Die 

Umsatzerlöse mit Fernwärme lagen bei 37,3 Millionen 

Euro – bei einem gleichzeitigen Absatz von 567,3 GWh, 

Vorjahr 516,3 GWh. Aufgrund eines veränderten 

Kraft werkseinsatzes stieg die Stromproduktion von 

113,9 GWh auf 152,3 GWh, ebenso die Umsatzerlöse 

von 8,2  Millionen Euro auf 10,1 Millionen Euro.

Das Heizkraftwerk Mittelfeld wurde auch 2015 modernisiert. Die Planung erfolgt im eigenen Hause.

Allgemeines

Gezeichnetes Kapital Mio. EUR 16,9

Investitionen Mio. EUR 4,5

Umsatzerlöse Mio. EUR 55,9

Bilanzsumme Mio. EUR 97,2

Mitarbeiter Ø 224

Fernwärme

Erzeugung und Bezug GWh 567,3

Genutzte Abgabe GWh 482,5

Abnahmestellen 2.137

In Betrieb befindliche Wärmezähler* 10.624

Netzlänge km 172

Anschlusswerte MW 446,3

Höchste Tagesabgabe  
am  06.02.2015 MWh 3.508,0

Höchste Belastung 
am 07.02.2015 MW 189,0

* Wärmezähler = Fernwärme- und Nahwärmezähler

Produkt
2015

in Tsd. EUR
2014

 in Tsd. EUR 

Fernwärme 37.250 35.074

Strom 10.057 8.170

Sonstiges 8.641 8.242
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Müllheizkraftwerk Kassel GmbH

Geschäftsführer

Dipl.-Ing. Karl-Heinz Schreyer

Die Kasseler Müllverbrennungsanlage wurde zwischen den Jahren 1966 und 1968 gebaut. Sie entstand 

als Umbau des an gleicher Stelle bestehenden alten Lossekraftwerks und wird als Müllheizkraftwerk 

(MHKW) seit 1995 betrieben. Möglich wurde das durch den Zusammenschluss mit dem Heizkraftwerk 

Losse. Die Anlage wird ständig modernisiert und entspricht höchsten Umweltstandards. Die Rauchgas-

reinigung wurde zuletzt in den Jahren 2006 bis 2008 mit neuster Technik ausgestattet. Sie unterbietet die 

Grenzwerte der 17. Bundes-Immissionsschutzverordnung (BImSchV) um ein Vielfaches und zählt nach wie 

vor zu den modernsten und umweltfreundlichsten Anlagen ihrer Art.  2012 wurde die neue Dampfturbine 

M8 in Betrieb genommen. Die Dampfturbinenanlage wurde in einem neuen Gebäude errichtet. Damit ist 

es  möglich, bei gleicher Frischdampfmenge die elektrische Leistung von zirka zehn MW auf 17,4 MW zu 

steigern und somit den Wirkungsgrad der Gesamtanlage deutlich zu verbessern.  Die Anlage wird vom 

Personal der Städtische Werke Energie + Wärme GmbH betrieben.

Das MHKW kann mindestens 150.000 Tonnen Müll jährlich 

thermisch verwerten. Dazu verfügt die Anlage über zwei 

parallel betriebene Kessellinien, die eine Verbrennungs-

kapazität von zehn Tonnen pro Stunde aufweisen. Das 

MHKW produziert in Kraft-Wärme-Kopplung Strom und 

Wärme. Die ausgekoppelte Wärme wird in das Kasseler 

Fernwärmenetz eingespeist und deckt zirka 30 Prozent des 

Kasseler Fernwärmebedarfs.
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Branchentreff in Kassel: Das 27. Abfallforum im Kasseler Kongress Palais.

Die jährliche Revision stellt sicher, dass die Kessel des MHKWs den Rest des Jahres zuverlässig laufen.

Das MHKW hat seine geplante Verbrennungskapazität von jährlich 150.000 Tonnen mit mehr 

als 185.000 Tonnen deutlich überschritten, Vorjahr 187.000 Tonnen. Daneben wurde Holz in der 

Vorbehandlungs anlage (ASZA) sortiert und aufbereitet. Insgesamt wurden 3.600 Tonnen Altholz als 

Brennstoff für das Heizkraftwerk Mittelfeld der Konzernschwester EWG zur Verfügung gestellt. 

Darüber hinaus wurden 8.400 Tonnen Bioabfall der Stadt Kassel umgeschlagen.

Geschäftsverlauf

Entsorgungsverträge

Die MHKW erwirtschaftete im Berichtsjahr Umsatzerlöse 

für Entsorgung, Energie und sonstige Produkte in Höhe 

von 34,2 Millionen Euro, Vorjahr 34,3 Millionen Euro. Die 

Erlöse aus Stromlieferungen an die Städtische Werke AG 

als auch die Erlöse aus Fernwärmelieferungen an die EWG 

lagen leicht unter dem Vorjahresniveau..

Das MHKW hat langfristige Entsorgungsverträge mit der 

Stadt Kassel und den Landkreisen Schwalm-Eder und 

 Marburg-Biedenkopf geschlossen. Das sichert einen 

Großteil der Auslastung der Anlage auch für die Zukunft. 

Darüber hinausgehende Kapazitäten der Anlage werden 

durch die Akquise im Gewerbekundenbereich vermarktet.

Aufgrund des biogenen Anteils von zirka 50 Prozent der ein-

gesetzten Brennstoffe konnte das MHKW rund 50 Prozent 

ihres erzeugten Stroms als regenerativen Strom im Her-

kunftsnachweisregister zertifizieren lassen. Die Zertifikate 

werden nach der Generierung an umweltbewusste Kunden 

verkauft. Somit trägt auch das MHKW zu einer Schonung 

der Ressourcen bei.

Allgemeines

Gezeichnetes Kapital Mio. EUR 20,5

Investitionen Mio. EUR 0,7

Umsatzerlöse Mio. EUR 34,2

Bilanzsumme Mio. EUR 62,1

Abfall

Thermische Behandlung  Mg 185.382



lernt im zweiten Lehrjahr Kauffrau für Büromanagement. Wie vielseitig das Berufsleben 

bei einem Energieversorger und einem Verkehrsunternehmen ist, lernt sie nicht nur 

theoretisch auf der Berufsschule, sondern auch ganz hautnah in der Praxis.

Jacqueline Liebel
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Die Netcom ist ein Telekommunikationsdienstleister rund um die Sparten Sprache, Internetzugang 

und Mobilfunk. Dabei setzt sie auf den Ausbau eigener Netze, mietet aber auch Infrastruktur anderer 

Netzbetreiber hinzu. Ihre Kunden sind öffentliche Einrichtungen, Gewerbetreibende sowie private 

Haushalte. Großes Zukunftsprojekt der Netcom Kassel ist der Betrieb eines glasfaserbasierten Breitband-

netzes in Nordhessen, welches durch den Gewinn der Ausschreibung zum Breitbandausbau der fünf 

nordhessischen Landkreise begründet ist.

Netcom Kassel Gesellschaft für 
Telekommunikation mbH

Geschäftsführer

Frank Richter

Geschäftsführer

Eckart Liebelt

Die Netcom bietet ihren Kunden keine Einheitslösungen, 

sondern Produkte, die sich dem Bedarf anpassen. Privat-

kunden können mit NetcomSpeed einen Einsteiger-

tarif und mit NetComplete einen Kompletttarif wählen. 

NetcomSpeed besteht aus einer Flatrate für die Nutzung 

des Internets ohne Volumenbegrenzung sowie einem 

Sprachanschluss. NetComplete bietet neben der Internet-

Flatrate eine Sprachflatrate ins deutsche Festnetz sowie 

50 Minuten in sämtliche Mobilfunknetze. Geschäftskunden 

können zwischen Anlagenanschlüssen, Primärmultiplex-

Anschlüssen, speziellen Internetangeboten, Daten-

angeboten sowie individuellen Projekten wählen. Zur 

Ergänzung der Produktpalette bietet die Netcom ihren 

Kunden Mobilfunkprodukte in Zusammenarbeit mit der 

Telefonica S.A. an.
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Kassel wird schneller – dank der Netcom, die ihren Kunden attraktive Produkte bietet, die dank Glasfaseranschluss in bisher 

unbekannter Geschwindigkeit bis in die Wohnung aufs Endgerät gelangen.

Die Netcom erzielte im Geschäftsjahr 2015 Gesamterträge 

über 13,3  Millionen Euro, Vorjahr Rumpfgeschäftsjahr 

2014 (neun Monate) 10,2 Millionen Euro. Gesamtaufwen-

dungen stiegen  von 10,3 Millionen Euro auf 15,1 Milli-

onen Euro. Im Durchschnitt hatte die Netcom Kassel im 

Geschäftsjahr 2015 32 Mitarbeiter.

Geschäftsverlauf

Öffentliches WLAN

Die Netcom Kassel erzielte einen Jahresfehlbetrag von 1,2 Millionen Euro. Das Ergebnis begründet 

sich durch den Wechsel des Geschäftsmodells sowie der Vorbereitung auf den Breitbandausbau der 

fünf nordhessischen Landkreise – Nordcluster. Bisher arbeitete die Netcom Kassel vorwiegend als 

Vorlieferant für die Vodafone. Im neuen Geschäftsgang soll ein individuelles und selbstständiges 

Unternehmen der Telekommunikation entstehen.

Durch ein öffentliches WLAN in der Kasseler Innenstadt will 

die Netcom ein attraktives Angebot bieten. Zum Weih-

nachtsmarkt konnten die Kasseler Bürger und Besucher 

diesen Service bereits nutzen. Auch beim Hessentag in 

Hofgeismar konnten die Besucher ein öffentliches WLAN 

der Netcom nutzen. Demnächst können die Kunden der 

Netcom auch IPTV-Angebote bestellen.

Lichtwellenleiterfasern in Kassel mietet die Netcom haupt-

sächlich bei der KVV-Konzernschwester NSG an, außerdem 

erstellt die Netcom eigene Netze. In der Stadt Kassel wurde 

das von der Tele Columbus AG erworbene Netz für die 

Integration in das Backbone-Netz vorbereitet. Die Netcom 

verfügt mittlerweile über ein Netz von 486 Kilometern Länge.



Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG    |    Aktivitäten    |    KVV Geschäftsbericht 2015 61

Mit jährlich fast 44 Millionen Fahrgästen ist die KVG der größte nordhessische Verkehrsdienstleister 

und damit gerade in der Stadt Kassel das Rückgrat der Mobilität. Darüber hinaus leistet sie einen 

wesentlichen Beitrag für den Klimaschutz durch den Einsatz von rund 80 Bahnen, die in Kassel mit 

Strom aus Wasserkraft fahren, und etwa 70 Bussen. Als Tochter der kommunalen Kasseler Verkehrs- 

und Versorgungs-GmbH bietet sie zusammen mit der KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH 

(KVN) und der Regionalbahn Kassel GmbH (RBK), auf deren Lossetalstrecke pro Jahr weitere mehr als 

zwei Millionen Fahrgäste unterwegs sind, rund 840 Beschäftigten qualifizierte und sichere Arbeits-

plätze und stärkt durch ihre regionalen Investitionen die nordhessische Wirtschaft. Gleichwohl ist 

die KVG gefordert, ihr Angebot zu modernisieren und ihre Wirtschaftlichkeit weiter zu steigern. 

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG

Vorsitzender

Dr. Michael Maxelon 

Vorstand 

Dipl.-Ing. Norbert Witte

Vorstand 

Dr. Thorsten Ebert
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Zusammen mit seinem Team stellt Sven Möller die Weichen für den Kasseler ÖPNV neu:

Im Jahr 2017 sollen die Liniennetzreform unter dem Titel „Kasseler Linien“ starten.

Ein Angebot, das die Entwicklung der Stadt nachhaltig 

stützt und fördert, den ÖPNV noch bedarfsgerechter 

und effizienter gestaltet, für mehr Übersichtlichkeit und 

Transparenz sorgt, dessen hohe Qualität erhält und den 

Zuschussbedarf senkt: Dazu soll die Liniennetzreform 

beitragen, mit der die Stadt Kassel die KVG im Mai 2015 

beauftragte.

Mit einer öffentlichen Veranstaltung auf dem Friedrichsplatz 

startete die KVG Anfang Juli 2015 die umfassende Diskus-

sion ihres Entwurfs. Kasseler Bürger, Interessengruppen 

und die Politik waren aufgerufen, sich aktiv zu beteiligen. 

Nach der Auftaktveranstaltung wurde dieser Prozess über 

zahlreiche Kommunikationskanäle fortgeführt: Neben der 

Informationsbroschüre, die in hoher Auflage verteilt wurde, 

bot vor allem das Online-Tool www.kasselerlinien.de einen 

detaillierten Einblick in das Thema. Parallel dazu berichtete 

die lokale Presse in Zusammenarbeit mit der KVG in einer 

Stadtteilserie über die geplanten Änderungen im öffentli-

chen Nahverkehr.

In diesen Monaten hatten die mit dem Entwurf der Linien-

netzreform beauftragten KVG-Mitarbeiter einen wahren 

Sitzungsmarathon absolviert. Sie standen bei Ortsbeirats-

sitzungen und  weiteren Informationsabenden Verbänden 

und Vereinen, städtischen Beiräten, Jugend- und Schüler-

vertretern, Fraktionsmitgliedern und Ortsbeiratsvertretern 

Rede und Antwort, lasen teils seitenlange Briefe und 

E-Mails und führten unzählige Telefonate. Einen großen 

Zuspruch fand auch die individuelle Beratung im Kunden-

zentrum in der Kurfürsten Galerie, mehr als 300 Bürger 

nutzten das feedback-Formular auf der KVG-Homepage, 

weitere etwa 500 meldeten sich postalisch. Insgesamt 

organisierte die KVG den bis dahin größten öffentlichen 

Beteiligungsprozess in der Stadt Kassel.

Im Jahr 2016 soll der überarbeitete Entwurf vorgelegt und 

möglichst bis Jahresende beschlossen werden. Anschließend 

werden sechs bis acht Monate benötigt, um die Umsetzung 

vorzubereiten, so dass der Start der Liniennetzreform für das 

zweite oder dritte Quartal 2017 vorgesehen ist. 

Liniennetzreform: Mehr Effizienz 
 im ÖPNV

Nach Überzeugung der KVG wird die Netzreform folgende 

Ergebnisse erbringen:

• Das Angebot passt wesentlich besser zur Nachfrage 

und die Zahl der Fahrgäste soll steigen.

• Die Netzstruktur wird vor allem durch neue Linienfüh-

rungen im Busbereich klarer und übersichtlicher.

• Die „Kasseler Linien“ werden zu mehr Pünktlichkeit 

und Zuverlässigkeit führen, weil bei zeitlich knappen 

Umstiegen mehr Zeitpuffer eingeplant sind.

• Das von der Stadt vorgegebene Ziel, die Ergebnisse 

des Unternehmens zu verbessern, wird unterstützt. 

Gegenüber dem Status quo ist mit einem Plus von 

etwa einer Million Euro pro Jahr durch steigende Fahr-

geldeinnahmen und den effizienteren Ressourcen-

einsatz zu rechnen.

• Für die überwiegende Zahl der Fahrgäste ergeben 

sich Verbesserungen. Hervorzuheben sind insbeson-

dere der 10 Minuten-Takt zwischen Harleshausen- 

Rothenditmold-Innenstadt und Waldau, der 7,5 Minu-

ten-Takt auf der Helleböhnstrecke, die Verlängerung 

des Viertelstundentaktes bis 18 Uhr an Samstagen, 

der 15 Minuten-Takt auf der Strecke Weserspitze- 

Rothenditmold/Wehlheiden-Auestadion und mehr 

Kapazitäten durch den Einsatz von Straßenbahn- 

Beiwagen.

Mit der Liniennetzreform erhält die Stadt Kassel ein deut-

lich besseres ÖPNV-Netz als heute: Mehr Angebot, mehr 

Fahrgäste, mehr Erlöse.

Die Liniennetzreform ist ein Baustein in dem Konsolidie-

rungsprojekt mobil4kassel – KVG 2020, das ein vielschich-

tiges Bündel externer wie interner Maßnahmen in allen 

Bereichen der KVG umfasst. Dabei hat die Stadt Kassel als 

Ziel vorgegeben: Der ab dem Jahr 2012 prognostizierte 

Zuschussbedarf von fast 20 Millionen Euro soll bis 2020 

wieder auf das zuvor gehaltene Niveau von etwa –15 Milli-

onen Euro sinken.
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Das JobTicket ist nur ein Instrument im Bereich Tarif und 

Vertrieb, mit dem die KVG ihre Erlöse zu verbessern sucht. 

Umgesetzt wurde bereits die Einführung des JugendFreizeit-

Tickets, dessen Abonnentenziel von 1500 Ende 2015 bereits 

überschritten wurde. Gemeinsam mit dem NVV wurden 

ferner ergänzende Angebote für Jahreskarten besitzer ab 

Frühjahr 2016 beschlossen. Mit der Jahreskarte Nord hessen-

Freizeit können die Abonnenten zu einem Preisunterschied 

von sechs Euro gegenüber der Jahreskarte abends und am 

Wochenende das gesamte NVV-Gebiet befahren.

Auch bei der Vermarktung legte die KVG weiter zu und 

erneuerte die Vertriebsstrukturen für das Großgruppen-

Ticket, setzte das Dialogmarketing fort und initiierte eine 

Kampagne für die beiden Varianten des MultiTickets. Mit 

diesen und weiteren Maßnahmen sollen die Erlöse bei den 

Fahrgeldeinnahmen von 2016 bis 2020 jährlich um minde-

stens 1,2 Millionen steigen. 

Auf mehr Anreize für Unternehmen, für ihre Mitarbeiter JobTicket-Verträge zu vereinbaren, zielt der Relaunch des JobTicket-Modells.  

In diesem Fahrscheinsegment sieht die KVG großes Wachstumspotenzial, denn die Stadt Kassel wächst und mit ihr die Zahl von 

Unternehmen und Mitarbeitern – und damit die Zahl (potenzieller) KVG-Fahrgäste.

Im Jahr 2015 erzielte die KVG mit 35,4 Millionen Euro aus 

den Linienverkehrseinnahmen. Im Rahmen des 2012 ge-

starteten Projektes mobil4kassel ist die KVG gefordert, auch 

diese Einnahmen weiter anzukurbeln. Zum Beispiel über 

das JobTicket. Dafür entwickelte die KVG im Jahr 2015 mit 

gutachterlicher Unterstützung gemeinsam mit dem NVV 

ein neues Preiskonzept. Dessen Umsetzung soll ab Sommer 

2016 starten.

Das JobTicket ist eine rabattierte Fahrkarte im Abonne-

ment, das Berufstätige über ihren Arbeitgeber beziehen 

können. Bei den Fahrscheineinnahmen spielt es für die 

KVG seit Jahren eine zunehmende Rolle. Zusammen mit 

den Preissteigerungen hat der Kundenzuwachs seit 2010 

zu Mehr einnahmen von etwa 1,4 Millionen Euro geführt. 

Bisher  fahren gut 10.000 Beschäftigte nordhessischer 

Unter nehmen Bus oder Bahn mit dem JobTicket, der 

 Löwenanteil kommt dabei aus dem Tarifgebiet KasselPlus.

Doch der Markt ist längst nicht ausgeschöpft. Dafür spre-

chen folgende Zahlen: In der Stadt Kassel wohnen rund 

100.000 Berufstätige, nach Berechnungen der Bundes-

agentur für Arbeit haben knapp 30.000 ihren Arbeitsplatz 

außerhalb. In Kassel gibt es fast 150.000 Arbeitsplätze und 

an jedem Werktag pendeln mehr als 70.000 Menschen 

beruflich in die Stadt. Der Relaunch des JobTickets zielt 

darauf, dieses Potenzial noch besser zu nutzen.

Schlankere Prozesse, mehr Transparenz und mehr Anreize 

für die Kunden bei gleichzeitig leicht höheren Einstiegs-

hürden für Rabatte sollen im Kern zu einem weiteren 

Aufschwung der Einnahmen führen. Die Zahl der Vertrags-

varianten soll auf vier verringert und somit die Abwicklung 

vereinfacht werden. 

Künftig wird sich der Rabatt stärker an der Höhe eines 

Arbeitgeberzuschusses orientieren. Bei einem Zuschuss 

des Arbeitgebers von monatlich zehn Euro pro Nutzer 

verdoppeln KVG und NVV diesen Betrag durch eine 

gleichhohe Beteiligung. Dadurch ergibt sich eine monat-

liche Ersparnis, die für das Tarifgebiet KasselPlus einem 

relativen Rabatt von etwa 33 Prozent entspricht. So wird 

das  Engagement des Unternehmens honoriert, die Kosten 

für den einzelnen Beschäftigten sinken und die ÖPNV- 

Nutzung wird finanziell noch attraktiver.  

Bis 2018 soll der Relaunch vollständig umgesetzt werden. 

Nach vorläufigen Berechnungen erwartet die KVG dadurch 

jährliche Mehreinnahmen von rund 500.000 Euro. 

JobTicket-Relaunch: Ein Instrument für höhere Ticketeinnahmen
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Wie alle Bereiche der KVG ist auch die Infrastruktur ge-

fordert, kostenbewusst zu handeln. Doch hier sind die 

Spielräume eng, zumal die KVG nach einem Benchmark 

mit anderen ÖPNV-Unternehmen wirtschaftlich sehr 

 effizient arbeitet. 

Erschwert wird die Situation, weil der ÖPNV bundesweit 

seit Jahren mit sinkenden Zuschüssen konfrontiert ist, so-

dass der Ansatz, Instandhaltung mit der Verbesserung oder 

einem Ausbau der Infrastruktur zu koppeln, nur noch sehr 

begrenzt praktiziert werden kann. Dies steht im Wider-

spruch zu Forderungen aus der Politik nach Klimaschutz, 

den höheren Ansprüchen der Fahrgäste sowie schärferen 

Sicherheitsanforderungen im Betrieb.

Untersuchungen zur Optimierung finden derzeit unter 

anderem für die Tramtrasse durch das Lossetal bis Hessisch 

Lichtenau statt, auf der die Bahnen der Linie 4 abschnitts-

weise als Straßenbahn oder Eisenbahn fahren. Geprüft 

wird, ob die Strecke auf einen Straßenbahnbetrieb oder 

zumindest einen vereinfachten Eisenbahnbetrieb um-

gestellt werden kann. Hintergrund ist, dass hier seit Jahren 

keine Güterzüge mehr verkehren. Dennoch muss auf dieser 

als Nebenbahn (NE) klassifizierten Strecke teils nach Regeln 

der Eisenbahnbau- und Betriebsordnung (EBO) gefahren 

werden, was mit höheren Kosten auch für die Infrastruktur 

zu Buche schlägt. Ein weiteres Ziel der Untersuchungen 

ist, den Fahrbetrieb zu beschleunigen, um mehr Fahrgäste 

zu gewinnen. Dies wurde zum Beispiel durch geänderte 

Signalisierungen bereits erreicht, doch die Suche nach 

zusätzlichen Möglichkeiten gehen weiter.

Ein weiteres Beispiel für die Strategie der KVG, auch 

im  infrastrukturellen Bereich mittelbar und unmittelbar 

zur wirtschaftlichen Konsolidierung beizutragen, sind 

 Investitionen in die Stromversorgung der Strecken. Das 

Ziel lautet, den Trambetrieb in der Stadt Kassel zu stabi-

lisieren und Voraussetzung für neue Betriebskonzepte zu 

schaffen. Erforderlich ist, die Spannung im Tramnetz von 

600 auf 750 Volt zu erhöhen durch die Nachrüstung oder 

den Neubau der 38 Gleichrichterunterwerken. 

Infrastruktur: Clever investieren 
für mehr Erlöse

Stadtbildprägende Unternehmen wie die KVG tragen eine 

hohe Verantwortung für die Integration ihrer Infrastruktur 

in die urbane Architektur. Im Jahr 2015 boten die zum 

Boulevard umgestaltete Friedrich-Ebert-Straße und die 

Umbauten rings um die Haltestelle Kirche Kirchditmold 

Beispiele, wie dies erfolgreich gelingen kann. 

Während der siebenwöchigen Sperrung der Friedrich- 

Ebert-Straße für den Verkehr wechselte die KVG im 

Sommer 2015 auf rund 850 m Gleise, erneuerte Weichen 

und die Fahrleitungsanlage und baute drei Haltestellen um. 

Dies fand zeitgleich mit dem Umbau der Haltestelle Kirche 

Kirchditmold und dem Gleisaustausch an der Haltestelle 

Friedenskirche statt. 

Im Ergebnis wurden insbesondere die Friedrich-Ebert- 

Straße und der Bereich rings um die Haltestelle Kirche 

 Kirchditmold städtebaulich wesentlich aufgewertet und 

somit attraktiver für Anwohner und Verkehrsteilnehmer. 

Durch die Bündelung von Bahn- und Autoverkehr in der 

Friedrich -Ebert-Straße auf einer Fläche entstand im Stra-

ßenraum Platz für breitere Gehwege, die Möglichkeit durch 

einen Mittelstreifen eine Querungshilfe für Fuß gänger zu 

schaffen sowie die Option, durchgängige Radwege anzu-

legen. Für die ÖPNV-Fahrgäste ergaben sich Haltestellen 

im Seiten bereich, die das bisherige Queren der Fahrbahn 

überflüssig machen und den Aufenthalt angenehmer 

werden ließen. 

Effizienz – diese Devise gilt auch für das Baustellenmanagement der KVG. Um die Sperrzeiten von Strecken und die

Belastung für Anwohner möglichst kurz zu halten, wird häufiger rund um die Uhr und an Wochenenden gearbeitet.

Heiß her ging es wortwörtlich im Sommer 2015 in der Friedrich-Ebert-Straße. In rund sieben Wochen

erneuerte die KVG auf rund 850 m Länge die Gleisanlage und baute drei Haltestellen um.



lernt Industriemechaniker und ist im dritten Lehrjahr. In der Tramwerkstatt der KVG sieht 

er, wie komplex moderne Tramtechnik ist – und wie gut die KVG technisch aufgestellt ist, 

um die Fahrzeuge in den eigenen Werkstätten zu warten und in Schuss zu halten.

Timo Wenderoth
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Seit Dezember 2012 ist die RT-Werkstatt im Betriebs-

hof Sandershäuser Straße für die nahezu komplette 

Instand haltung der 28 RegioTrams zuständig, womit die 

 Übernahme von rund 10.000 Personalstunden durch die 

KVG verbunden war. Vormals war diese Aufgabe zwi-

schen den Partnern HLB AG, DB Regio GmbH und KVG 

AG aufgeteilt. Dieses Wachstum erforderte die Gründung 

Busse, Straßenbahnen, RegioTrams und die Fahrzeuge des KVV-Konzerns:  Die Werkstätten in den KVG-Betriebshöfen Wilhelmshöhe 

und Sandershäuser Straße sorgen für die Wartung und Instandhaltung von mehr als 700 Fahrzeugen – vom Kleinwagen über den 

Hubsteiger bis zum RegioCitadis-Zug. Karsten Kamutzki, Dipl.-Ing. Maschinenbau und Eisenbahn-Betriebsleiter mit Busfahrerlizenz, 

verantwortet diesen Bereich.

einer eigenen Organisationseinheit. Auch in Hinblick auf 

Entwicklungen im Vollbahnbereich erschien die Trennung 

sinnvoll: In den vergangenen Jahren erweiterte Sicherheits-

richtlinien und neue Vorgaben stellen neue Anforderungen 

an die Beschreibung, Dokumentation und Umsetzung 

detaillierter Instandhaltungsprozesse.

Seit den 1980-er Jahre stiegen die Anforderungen an die 

KVG-Schienenfahrzeugwerkstätten beträchtlich. Die Eröff-

nung der Trassen nach Baunatal 1995 und bis Helsa 2001 

bildete den Einstieg in den Nebenbahnbetrieb. Seit diesem 

Jahr bewegt sich die KVG zudem in der Welt der Vollbahn:  

Im Jahr 2001 begann sie zwischen Kassel und Warburg den 

Vorlaufbetrieb mit Zweisystemfahrzeugen, die sie von den 

Saarbrücker Verkehrsbetrieben geliehen hatte. Seit 2007 ist 

die KVG mit eigenen Fahrzeugen, den Regio Citadis-Zügen 

von Alstom (RegioTram) im Vollbahnbereich unterwegs. 

Diese Entwicklung hin zu komplexerer Technik, zusätz-

liche Aufgaben in beiden Bereichen, absehbar schärfere 

Vorgaben mit möglichen finanziellen Nachteilen sowie 

Herausforderungen, die sich aus dem steigenden Alters-

durchschnitt der KVG-Bahnen ergeben, führten 2015 zu 

einer Neuorganisation der Werkstätten.

Die Fahrzeugflotte: Differenzierte 
 Organisation für komplexere Technik

Mit der Neubeschaffung von 22 Straßenbahnen ab 2012, der grundlegenden Modernisierung 

der ersten Tram-Niederflurgeneration und der Anschaffung gebrauchter Beiwagen war auch eine 

Neu organisation der Schienenfahrzeugwerkstätten erforderlich. 

Jahrzehntelang waren die Schienenfahrzeugwerk stätten 

der KVG in den Betriebshöfen Wilhelmshöhe und San-

dershäuser Straße eine vom Standort Wilhelmshöhe 

zentral geführte Einheit. Sie stemmten die Haupt- und 

Zwischenuntersuchungen sowie die Instandhaltungs- und 

Reparaturarbeiten einer stetig wachsenden und technisch 

immer komplexer werdenden Zahl von Bahnen. Als die 

RegioTrams im Jahr 2007 hinzukamen, wurde für sie im 

Betriebshof Sandershäuser Straße eine eigene Werkstatt 

 eröffnet. Organisatorisch aber änderte sich nichts. Schließ-

lich forderten weitere Aufgaben, die Organisationsform 

anzupassen und die beiden Bereiche Straßenbahn und 

Vollbahn eigenständig auszugestalten.

Wachstum erfordert adaptierte Strukturen: Im Jahr 2015 organisierte die KVG ihre Schienenfahrzeugwerkstätten völlig neu. Heute 

existiert je ein Bereich für die Straßenbahnen und die RegioTrams. Mit der Neuorganisation einher gingen personelle Veränderungen. 

Martin Russart (li.) leitet seitdem die Straßenbahnwerkstatt, hier sind auch die Projekte Beiwagen und Retrofit der 6ENGTW ange-

siedelt. Jürgen Erler leitet das beiden Werkstätten übergeordnete Technische Büro. 
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Beiwagen: mehr Kapazitäten

Im Jahr 2016 begann der Umbau von zehn der 

15 Straßenbahn-Beiwagen, die die KVG von den 

Rostocker Verkehrsbetrieben erworben hatte. 

Der Betrieb mit den 45 m langen Beiwagenver-

bänden wird voraussichtlich im Dezember 2016 

auf der Linie 1 zwischen dem Kasseler Bergpark 

und Vellmar-Nord beginnen und hier Tram-

Doppeltraktionen teilweise ersetzen. 

Bei der KVG wurde das mangelnde Ersatzteilangebot von 

Herstellern vor allem in der Konzeptphase zur Sanierung 

der 6ENGTW augenfällig. Deshalb legte das Unternehmen 

den Grundstein für ein Obsoleszenzmanagement. Diese 

Aufgabe wurde dem neu gegründeten Technischen Büro 

als drittem Segment der Neustrukturierung übertragen. 

Neben wirtschaftlichen bietet das Obsoleszenzmanage-

ment ökologische Vorteile: Je mehr verbrauchte einzelne 

Bauteile instand gesetzt oder ausgetauscht werden, umso 

weniger landen auf dem Müll, umso weniger müssen neu 

hergestellt werden. Beides schont Ressourcen.

Steigende Fahrgastzahlen haben die KVG veranlasst, von den Rostocker Verkehrsbetrieben 15 Niederflur-Beiwagen zu erwerben. 

Zehn von ihnen werden nach und nach umgebaut, um sie in Kassel einsetzen zu können. Durch Umrüstung auf EBO-Standard 

werden sie auch auf der Trasse nach Baunatal fahren können. Das umfangreiche Umbauprojekt, das von den Werkstattmitarbeitern 

viel Kreativität verlangt, leitet Sascha Böck.

Die überarbeitete Fassung der Liniennetzreform sieht 

den Einsatz von Beiwagen auf der neuen Linie 6 ab 

Ihringshäuser Straße über die Frankfurter Straße bis zum 

Schulzentrum Brückenhof vor, weil auch auf dieser Strecke 

die Platzkapazitäten dringend erhöht werden müssen. In 

einer zweiten Ausbaustufe ist, nach bisherigen Plänen, der 

Betrieb bis Baunatal vorgesehen. 

Seit 2014 saniert die Straßenbahnwerkstatt im Betriebshof 

Wilhelmshöhe jährlich etwa drei Bahnen des Typs 6ENGTW 

aus den Jahren 1991 und 1994. Dieses Retrofit ermöglicht 

deren Einsatz weitere etwa 16 Jahre, die darüber hinaus 

durch Umrüstungen auf den EBO-Betrieb, auch auf der 

Baunataltrasse verkehren können. 15 der 25 Niederflur-

trams sind in das Retrofit einbezogen, das sich auch auf 

die Produktion von Bauteilen erstreckt. Das Programm mit 

einem Gesamtbudget von gut einer Million Euro erfolgt 

bei der KVG in weit höherem Maße als in allen anderen 

deutschen ÖPNV-Unternehmen in Eigenleistung. 

Diese ausgeprägte Eigenleistung verlangt ein straffes 

Management. In dem jetzt organisatorisch verkleinerten 

Bereich setzt ein eigener Fachbereichsleiter die Zielvor-

gaben für die Sanierung sowie die Standardinstandhaltung 

der Straßenbahnen um.

Straßenbahnen und RegioTrams fahren mindestens 25 Jahre 

lang im Linienverkehr und absolvieren währenddessen 

viele Millionen Kilometer bei Wind und Wetter. Robust 

gebaut, sind sie hochentwickelte technische Systeme. Kein 

ÖPNV-Unternehmen kann sich heute Reservefahrzeuge 

in  höherer Zahl leisten. In der Konsequenz müssen die 

Unternehmen mehr denn je für die Einsatzfähigkeit der 

vorhandenen Bahnen und ihre möglichst lange Lebens-

dauer  sorgen, zumal die Neubeschaffung von Fahr-

zeugen in  Hessen nicht mehr bezuschusst wird. Vor diesen 

Hinter gründen gewinnt das Obsoleszenzmanagement 

 an  Bedeutung. 

Mit ihren spezifischen Anforderungen verlangt die RegioTram-Technik besondere Qualifikationen des Werkstattpersonals. Im Auftrag 

der Fahrzeugeigentümerin RBK GmbH ist die KVG in ihrem Betriebshof Sandershäuser Straße für die Wartung und Instandhaltung 

der 28 RT-Züge verantwortlich. Diesen Bereich leitet seit der Neuorganisation Ralf Pfeiffer.
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Die Geschäftsentwicklung der KVG

Bereits im Jahr 2014 hatte die KVG mit –16,8  Millionen Euro 

ihr wirtschaftliches Ziel leicht übertroffen. Im  Folgejahr 

sank der Zuschussbedarf auf –15,7 Millionen Euro weiter. 

Um rund 1,7 Millionen Euro stiegen 2015 die Umsatzer-

löse auf gut 100 Millionen Euro. Dabei lagen die Werte 

aus dem Linienverkehr mit netto 35,4 Millionen Euro 

rund 3,9  Millionen Euro über dem Vorjahr. Dagegen ver-

minderten sich die Umsatzerlöse aus der Bereitstellung 

von Personal und Fahrzeugen an die KVN und die NB, 

weil Neueinstellungen bei der KVN vorge nommen worden 

waren. Somit wurden weniger Fahrer von der KVG gestellt. 

In Summe sanken die Erlöse um etwa 800.000 Euro. Jene 

aus der Trassennutzung bewegten sich auf Vorjahresniveau. 

Einen Rückgang um 1,6  Millionen Euro verzeichneten die 

sonstigen Umsatz erlöse auf 25,5  Millionen Euro. Ursache 

dafür waren zum einen geringere Nebengeschäftserlöse 

der RBK, weil die KVG im Jahr zuvor für die Beseitigung 

eines Unfallschadens von der RBK Gelder erhalten hatte. 

Zum anderen leistete die KVG 2015 in geringerem Umfang 

Arbeiten an der RBK-Infrastruktur. 

Mehr als 13 Millionen Euro investierte die KVG im Jahr 

2015, und dies hauptsächlich in den Umbau der Friedrich-

Ebert-Straße, den barrierefreien Ausbau der Haltestelle 

Kirche Kirchditmold, die Sanierung von Bahnen der ersten 

Niederflurgeneration und für die Beschaffung von drei 

neuen Schubgelenkbussen.

      2014       2014       2015       2015

       Lokaler 
       Verkehr

         Regionaler 
              Verkehr*

       Lokaler 
       Verkehr

         Regionaler 
              Verkehr*

Anzahl der Linien

Tram        5                   2 5 2

Bus      19                  22 19 22

Fahrzeugeinsatz
Spitzenverkehr
Tram  60**               60**             

Bus      57                    * 57                    *

Fahrplankilometer

Tram
   
   

3,8**              3,8**             

Bus       3,4                      *       3,4                      *

Fahrplanstunden

Tram  207.000**         207.000**       

Bus 175.000* * 175.000* *

Betriebslänge Gleis 93,3 93,3

Für den regionalen Verkehr in der Aufgabenträgerschaft 

des NVV besteht eine Mitverantwortung der KVG; 

die Werte beziehen sich auf die Leistung der jeweiligen 

Linien im Kasseler Stadtgebiet

* Nur für die Gesamtlinien darstellbar 

** Ohne Tram Lossetal

Mobilität ist ein Wesensmerkmal moderner Gesellschaften. 

Gleichzeitig gilt es, das Klima zu schützen, Ressourcen zu 

schonen, den Nutzern die gewünschte Wahlfreiheit und 

Flexibilität sowie Effizienz- und Kostenvorteile anzubieten. 

Vor diesem Hintergrund sind multimodale Mobilitäts-

konzepte entstanden, die den öffentlichen mit dem Indivi-

dualverkehr besser verknüpfen. 

In der Ausweitung dieser Verkehrsdienstleistungen sieht die 

KVG einen Beitrag, ihr Kerngeschäft zu stärken. Dahinter 

stehen zwei Überzeugungen: Ohne eigenen Pkw vor der 

Haustür wächst die Wahrscheinlichkeit, sich für öffentliche 

Verkehrsmittel zu entscheiden. Und: Wer gelernt hat, 

sich flexibel zu Fuß, mit dem Fahrrad oder mit Bus und 

Bahn fortzubewegen, wird nur gelegentlich auf das Auto 

zurückgreifen und dann am besten mit Carsharing oder 

dem Taxi. 

Im Rahmen des vom Bundesministerium für Verkehr und 

digitale Infrastruktur geförderten Projektes FREE (Freizeit- 

und Eventverkehre mit intermodal buchbaren Elektro-

fahrzeugen), fördert die KVG gemeinsam mit Partnern 

und  unter Federführung des Regionalmanagements 

Nord hessen Investitionen zum Aufbau multimodaler 

Verkehrskonzepte mit E-Fahrzeugen. Die Basis für den 

umwelt schonenden Mobilitätsmix bildet der ÖPNV. Für 

längere Wege und um Ziele zu erreichen, die von Bussen 

und Bahnen nicht oder nicht oft genug angesteuert 

werden, können E-Pkw genutzt und diese an Ladesäulen 

des KVG-Schwesterunternehmens Städtische Werke AG mit 

Energie versorgt werden. 

ÖPNV Plus: Die multimodale Zukunft hat begonnen

Im Jahr 2015 wurde in Kooperation mit einem Carsharing- 

Anbieter das Netz um zwölf E-Pkw an acht Standorten 

ergänzt. Neu hinzu kamen Bertha-von-Suttner-Straße, VW 

Zentrum und Holländischer Platz und, in Zusammenarbeit 

mit der Kassel Marketing GmbH, der Karlsplatz sowie ein 

Standort am Kongress Palais Kassel. 

Diese Kooperation zielt bisher vor allem auf Touristen: 

Jeder, der die Stadt besuchen möchte, kann ohne eigenen 

Pkw anreisen und dennoch vor Ort jederzeit mobil sein. 

 Inzwischen steht dieses Angebot auch Einwohnern der 

Stadt Kassel, registrierten Carsharingkunden und Mit-

arbeitern der Kassel Marketing offen. Für Kassel Marke-

ting war dies der Einstieg in das betriebliche Mobilitäts-

management: Mitarbeiter können die E-Fahrzeuge für ihre 

Dienstfahrten nutzen.

Dieser Ansatz, zu dem die KVG auch Unternehmen berät, 

bietet Gelegenheit, den Firmenwagenpool zu reduzieren 

bis hin zum Ersatz eigener durch Carsharing-Fahrzeuge, 

was Fixkosten und den Bedarf an Parkraum senkt. Dienst-

fahrten müssen nicht mehr mit dem Dienst- oder dem 

Privat-Pkw des Mitarbeiters erfolgen. Dies gilt insbesondere, 

wenn der Arbeitgeber für seine Beschäftigten gleichzeitig 

einen JobTicket-Vertrag für die Fahrten mit Bussen und 

Bahnen vereinbart. Mitarbeiter können mit dem ÖPNV 

anreisen und während ihres Arbeitstages nach Bedarf ihr 

Verkehrsmittel wählen. 

Der KVG-Mutterkonzern KVV zeigt, wie aus diesem Mobili-

tätsmix eine runde Sache werden kann: Allen Mitarbeitern 

steht ein JobTicket für Busse und Bahnen offen. Für dienst-

liche und private Wege können sie den ÖPNV nutzen, an 

allen Unternehmensstandorten ein Konrad sowie an der 

Firmenzentrale am Königstor Carsharing E-Pkw mieten. Ab 

Januar 2017 soll die Carsharing-Option auch für private 

Fahrten ermöglicht und zu Vorzugskonditionen separat 

abgerechnet werden können. 
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Geschäftsführer 

Dipl.-Ing., Dipl.-Wirtsch.-Ing. 

Sven Möller

Die KVN, eine 100-prozentige Tochter der KVV, ist im Auftrag der KVG für den Straßenbahnbetrieb in 

Kassel sowie auf den regionalen Strecken nach Baunatal und  Vellmar verantwortlich.

KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH 

Für den Straßenbahnbetrieb setzt die KVN neben eigenem 

Fahrpersonal auch das der KVG ein und, insbesondere für 

die Verkehre nach Baunatal, der HLB Basis AG (HLB). Die 

Straßenbahnen mietet sie bei der KVG. Zudem nutzt sie 

die Trassen der KVG in Kassel und Vellmar sowie die der 

RBK nach Baunatal. 

Bis zum Fahrplanwechsel 2015 beauftragte die KVG die 

NB Nordhessenbus GmbH (NB) mit den Busverkehren 

in der Stadt Kassel. Die NB wiederum entlieh für diese 

Leistungen das Busfahrpersonal von der KVN. Seit 

Dezember 2015 erbringt die KVG jedoch diese Leistungen 

selbst. Deshalb stellte die KVN ab diesem Zeitpunkt der 

KVG auch das Busfahrpersonal wie zuvor schon Service-

kräfte, Wagen reiniger und Rangierer zur Verfügung. Die 

KVN beschäftigte im Jahr 2015 durchschnittlich 266 Mit-

arbeiter, 24 mehr als im Vorjahr. 
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Die Kasseler Trams verkehren nicht nur auf Straßenbahnstrecken, sondern auch auf Gleisen, die der Eisenbahnbau- und 

 Betriebsordnung unterliegen. Wer hier fahren möchte, muss die Fahrschule bei Susanne Bödicker durchlaufen.

Geschäftsverlauf

Susanne Bödicker: Fahrmeisterin der KVG mit Lizenz für NE-Strecken

Wir im Vorjahr erwirtschaftete die KVN auch im Geschäfts jahr 2015 ein positives Ergebnis 

und führte auf Basis eines Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrages ihren Gewinn von 

22.500 Euro an die KVV ab. Für die Straßen bahnverkehre in Kassel, nach Vellmar und nach Baun-

atal erzielte das Unternehmen bei einer Gesamtfahrleistung von fast 3,9 Millionen Wagen-km 

Umsatzerlöse von 31,6 Millionen Euro. Die sonstigen Umsatzerlöse lagen mit 3,7 Millionen Euro 

rund 600.000 Euro über dem Vorjahresniveau, weil die KVN der städtischen Tochter NB und der 

KVG mehr Personal gestellt hatte.

An ihr kommt keiner vorbei: Wer Straßenbahnen nach 

Baunatal und durch das Lossetal fahren will, muss durch 

Susanne Bödickers Schule. Seit 16 Jahren ist sie Ausbilderin 

des Fahrpersonals von KVG und KVN für die Neben bahn 

(NE)-Strecken, auf denen nach den Regeln der Eisenbahn-

Bau- und Betriebsordnung (EBO) gefahren wird. Die Lizenz 

dazu hat sie als einzige in dem vierköpfigen Straßenbahn-

Ausbilderteam der KVG und sie ist die einzige Frau.

Daneben schult sie, wie ihre drei Kollegen, Fahrdienst-

mitarbeiter in spe theoretisch und praktisch nach der 

Straßenbahn-Bau- und Betriebsordnung (BOStrab), 

die im Kasseler Stadtgebiet gilt. Zu ihren Schülern ge-

hören auch angehende Triebfahrzeugführer der RTG, 

denn auch sie müssen lernen, ihre RegioTrams im 

Kasseler Straßenbahnnetz zu fahren. Darüber hinaus 

bildet sie KVG-Mitarbeiter der Werkstätten und des 

Bereichs Infrastruktur für Rangier- und Transportfahrten 

sowie für Zweiwegefahrzeuge aus, ist zuständig für 

die Weiterbildung des Fahrpersonals und für deren 

Streckenkunde, unterstützt beim Ausfüllen von Unfall-

meldungen, schult nach und sitzt gelegentlich bei so 

genannten Bügelfahrten, die vor der ersten oder erneuten 

Freigabe einer Trasse erforderlich sind, selbst in der 

Fahrerkabine einer Straßenbahn. 

Mehr als 250 Kolleginnen und Kollegen hat Susanne 

Bödicker, die zuvor acht Jahre lang als Straßenbahnfahrerin 

bei der KVG gearbeitet hatte, bisher erfolgreich in den 

Fahrdienst gebracht. Gerade das Fahren im EBO-Bereich ist 

anspruchsvoll, verlangt neben jederzeit abrufbarem Wissen 

Konzentrationsfähigkeit und außerordentliche Sorgfalt, 

denn: „Hier gelten völlig andere Regeln und Bedingungen 

als im Straßenbahnbetrieb und hier gibt´s nur richtig oder 

falsch, schwarz oder weiß.“ 

Wer anderen beibringen will, sich im Schienenverkehr 

zu bewegen, braucht unverzichtbar auch Interesse an 

Menschen sowie technisches Know-how. Das kann man 

sich entweder bei der KVG aneignen oder es erweitern. 

Susanne Boedicker hat davon viel mitgebracht, als 

sie selbst ihre Ausbildung im Straßenbahnfahrdienst 

begonnen hatte: Schon immer, sagt sie, habe sie sich für 

Technik begeistert. 
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Geschäftsführer RBK

Veit Salzmann

Regionalbahn Kassel GmbH

Jährlich rund 2,1 Millionen Menschen sind mit den Straßenbahnen der Linie 4 auf der Lossetal-

strecke unterwegs, die seit 2006 das Oberzentrum Kassel mit Hessisch Lichtenau verbindet.  Für die 

Infrastruktur und den Fahrbetrieb auf der gut 22 km lange Tramstrecke  ist die Regionalbahn Kassel 

GmbH (RBK), das kombinierte Eisenbahn- und Straßenbahnverkehrsunternehmen von KVG und 

HLB, zuständig.

Für diese Leistungen erhält die RBK Mittel vom Nord-

hessische Verkehrsverbund (NVV) sowie den Städten 

und Gemeinden entlang der Trasse. Der Betrieb auf der 

Strecke und ihre Instandhaltung stellen die RBK und 

damit die hälftig an ihr beteiligte KVG vor besondere 

Herausforderungen.

Ursachen dafür sind vor allem, dass sich die Instand haltung 

der bis zum Bahnhof Helsa im Jahr 2001 eröffneten 

Strecke, zunehmend kostspielig gestaltet. Auf rund 18 der 

insgesamt gut 22 km langen Trasse, die an der Kasseler 

Haltestelle Lindenberg beginnt, gelten die Regeln der 

Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung (EBO), obgleich hier 

längst keine Eisenbahnen mehr fahren. Eisenbahntrassen 

erfordern per se höhere Aufwendungen für die Instand-

haltung der Infrastruktur und der Straßenbahnen und auch 

das Fahrpersonal muss speziell geschult werden. Für die 

RBK ergibt sich daraus ein steigender Zuschussbedarf.

Dieser ist seit etwa 2013 zu spüren. Im Jahr 2015 

gelang der RBK die Einigung mit ihren Vertragspartnern 

auf einen Ausgleich des Defizits der beiden Vorjahre. 

Zur Sicherung von Finanzen und Betrieb soll 2016 eine 

neue und mehrjährige Vereinbarung die veränderten 

Rahmenbedingungen berücksichtigen.

Vorstand 

Dr. Thorsten Ebert
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Die Geschäftsentwicklung

Neben der infrastrukturellen und betrieblichen Zuständigkeit 

für die Tramstrecke durch das Lossetal ist die RBK für die 

Schieneninfrastruktur der Straßenstrecke nach Baunatal 

verantwortlich, auf der ebenfalls nach Regeln der EBO 

gefahren wird. Darüber hinaus ist sie Eigentümerin von 

15 Straßenbahnen und 28 RegioTram-Zügen. Die Regio-

Trams, die sowohl im Kasseler Straßenbahn- als auch im 

regionalen Eisenbahnnetz verkehren, stellt die RBK der 

Regio Tram Gesellschaft (RTG) für den Fahrbetrieb bereit, 

die KVG übernimmt ihre Wartung und Instandhaltung. 

Geregelt ist dies in einem Vertrag zwischen RBK, KVG und 

RTG, der für hohe Planungssicherheit der Partner sorgt.

Im Jahr 2015 erzielte die RBK mit 10,5 Millionen rund 

400.000 Euro niedrigere Umsatzerlöse als im Jahr 

zuvor. Der Rückgang wurde durch einen zusätzlichen 

Tarifausgleich des NVV von 190.000 Euro kompensiert. 

Im Jahr 2015 erreichte die RBK mit –1,2 Millionen Euro 

ein etwa um 300.000 Euro besseres Finanzergebnis als 

im Vorjahr. Ursächlich waren insbesondere geringere 

Zinsaufwendungen aufgrund günstigerer Anschluss-

finanzierungen im Rahmen der Darlehensverträge für 

die RegioTram-Fahrzeuge. Das Jahr schloss mit einem 

Gewinn von 109.600 Euro, rund 44.700 Euro über dem 

des Vorjahres. Das Ergebnis im Berichtsjahr lag aufgrund 

der erforderlichen Nachverhandlungen im Rahmen der 

Finanzierungsvereinbarung Lossetal für Jahre 2013 und 

2014 über dem Planergebnis. 

Der Mischbetrieb nach Straßenbahn- und Eisenbahnregeln erfordert eine andere Infrastruktur als in der Stadt Kassel, wo alle 

Schienenfahrzeuge nach Regeln der Bau- und Betriebsordnung Straßenbahn (BOStrab) unterwegs sind. Dies bedeutet nicht einen 

höheren Aufwand und höhere Kosten als bei reinen Straßenbahnstrecken. Für die RBK steht deshalb zusammen mit dem NVV die 

Suche nach Erlösverbesserungen auf der Tagesordnung.
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Gezieltes Marketing für „Die Perlen im 
 Lossetal“ 

Trotz dieser Erfolge stehen Erlösverbesserungen weiter auf 

der Tagesordnung, denn der steigende Zuschussbedarf 

hat strukturelle Ursachen, die gelöst oder zumindest 

abgefedert werden sollen. Die KVG koordiniert derzeit eine 

Arbeitsgruppe zusammen mit der HLB, in der betrieblich, 

strukturelle und technische Optimierungen auf der 

Lossetalstrecke untersucht werden. Dazu gehören Analysen, 

unter welchen Umständen die Trasse durchgängig nach 

Regeln der Bau- und Betriebsordnung Straßenbahn 

(BOStrab) oder zumindest in einen vereinfachten EBO-

Betrieb umgewidmet werden kann. Die Vorteile bestünden 

vor allem in geringeren Investitionen in die bestehende 

Infrastruktur und für die Instandhaltung der Bahnen. 

Durch das Lossetal fahren die Straßenbahnen nicht nur 

überwiegend nach Regeln der EBO. Erschwerend kommt 

hinzu, dass die Trasse in den Hauptverkehrszeiten voll-

ständig ausgelastet ist und größtenteils eingeleisig geführt 

wird. Verspätungen können so kaum aufgeholt werden. 

Um den steigenden Zuschussbedarf abzuschwächen, hat 

die RBK auch Marketingmaßnahmen entwickelt. Hinweise 

auf die Lossetalstrecke bieten sich besonders an, weil 

sie im Vergleich zu anderen Bus- und Tramstrecken mit 

einer höheren Zahl an attraktiven und nah gelegenen 

Freizeitzielen punktet. Wanderungen im Kaufunger Wald, 

die entlang der Haltestellen geführt werden, zählen ebenso 

dazu wie etwa Museen. Die Vermarktung der Strecke im 

Freizeit- und Gelegenheitsverkehr und somit zu Zeiten 

abseits von Schüler- und Berufspendlerspitzen bot sich vor 

diesem Hintergrund ideal an. 

Die Kampagne „Die Perlen im Lossetal“ greift seit 

dem Jahr 2015 diesen Aspekt auf und zielt in Ver-

bindung mit passenden Ticketempfehlungen wie das 

Großgruppen- oder das MultiTicket auf eine höhere 

Motivation, den ÖPNV zu nutzen. Neben den klassischen 

Kommunikationselementen und Online-Kanälen setzt die 

KVG auf eine im Kampagnenlayout gestaltete Straßenbahn, 

die im gesamten KVG-Liniennetz auf die Freizeitziele im 

Lossetal und deren gute Erreichbarkeit hinweist. 

Mit dem Förderverein Kaufunger Stiftskirche wurde bereits 

im zweiten Jahr ein Verkehrsangebot zur überregional 

bekannten und beliebten Stiftsweihnacht erarbeitet, das 

über die Kommunikationskanäle des Vereins und der RBK 

in Verbindung mit Ticketempfehlungen vermarktet wurde 

und die Zahl der Fahrgäste steigen ließ. Ergänzt wurde dies 

durch verkaufsfördernde Aktivitäten, darunter KVG vor Ort 

und in den Kaufunger Vorverkaufsstellen. Auch mit dem 

Büro für Tourismus der Stadt Hessisch Lichtenau besteht 

eine jahrelange enge Kooperation. Veranstaltungen, die 

ein überregionales Publikum anziehen, werden mit dem 

Hinweis auf die gute Tramverbindung kommuniziert, im 

Gegenzug bewerben Informationen in den Bahnen und 

den Haltestellen der Linie 4 die Veranstaltung.



ist auf dem besten Weg zum Industriemechaniker. Im dritten Lehrjahr beschäftigt er 

sich  unter anderem mit der Technik moderner Schienenfahrzeuge – und steigt ihnen 

dafür auch schon mal aufs Dach.

Max Michel
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Überschaubarkeit, Kundennähe und der Zweisystembetrieb: Dies vor allem sind aus Sicht von Trieb-

fahrzeugführern die Besonderheiten des RegioTram-Systems und damit des Arbeitgebers RTG. 

RegioTram Gesellschaft mbH

Wer als Triebfahrzeugführer bei der RTG arbeitet, weiß 

schnell, was ihn erwartet: Seit Dezember 2015 sind die 

silbrig-weißen Züge auf drei Linien zwischen dem Ober-

zentrum Kassel und Zielen in der nordhessischen Region 

unterwegs. Die Streckenkunde hat jeder neue also rasch 

erworben. Auch die Zahl der Fahrzeugreihen im Regio-

Tram-System sind begrenzt: Im Einsatz sind rein elektrische

Bahn (E/E)- und Dieselhybrid (D/E)-Modelle. Diese Über-

schaubarkeit gibt Sicherheit beim Fahren und bietet dem 

Triebfahrzeugführer viel eher die Möglichkeit, kleinere 

technische Störungen selbst zu beheben.

Strecken- und Baureihenkunde sind auch für Lokführer der 

Deutschen Bahn (DB) das A und O im Job – bei der DB 

sind freilich die Triebwagenmodelle unterschiedlicher und 

die Linien länger. Zwei wesentliche Unterschiede aber gibt 

es bei der Arbeit eines Lokführers der DB und der RTG: 

Der  Zweisystembetrieb der RegioTrams und der häufigere 

Kunden kontakt, und beides hängt miteinander zusammen.

Geschäftsführer 

Dipl.-Ing., Dipl.-Wirtsch.-Ing. 

Sven Möller

Geschäftsführer 

Thomas Wolf
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Der Jahresabschluss der RTG wird wesentlich durch die Spitzabrechnung der Verkehrsleistung 

 geprägt, die erst am 30. Juni des Folgejahres vorzulegen ist.

Geschäftsverlauf

Anspruchsvoll ist er, der Beruf des Triebfahrzeugführers, und das gilt auch für die Ausbildung. Hier müssen A4-Ordnerweise 

 Regelwerke wortgetreu gepaukt werden. Diszipliniertes Lernen ist dabei das A und O. In diesem Sommer hat Myriam Oelbrecht die 

Ausbildung zur Triebfahrzeugführerin der RTG erfolgreich bestanden und ist seitdem täglich für die RegioTram-Fahrgäste im Dienst.
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Die RegioTrams sind, anders als die weiteren so  genannten 

Vollbahnen, nicht nur im Eisenbahnnetz unterwegs, 

sondern sie fahren auch durch die Stadt Kassel. Hier 

teilen sie sich die Trassen mit Straßenbahnen und Bussen, 

Pkw und Fußgänger kreuzen ihren Weg, was eine noch 

höhere Aufmerksamkeit beim Fahren verlangt aber von 

vielen Triebfahrzeugführern der RTG auch als abwechs-

lungsreich und damit interessanter erlebt wird. Dieses 

Fahren auf Sicht (statt Fahren nach Signalen) im Straßen-

bahnsystem erfordert Kenntnisse in beiden Regelwerken: 

Der Eisenbahn -Bau- und Betriebsordnung (EBO) und der 

Bau- und Betriebsordnung Straßenbahn (BOStrab), die auf-

grund der Zweifachqualifikation mit rund zehn Monaten 

eine längere Ausbildung erfordert als die Lokführer-Lehr-

gänge bei der DB.

Ein weiterer grundlegender Unterschied zwischen den 

beiden Arbeitsbereichen sind die Kundenkontakte. Beides, 

das Fahren im Stadtverkehr Kassel und der häufigere 

Austausch mit Fahrgästen, hängt miteinander zusammen: 

In der Stadt Kassel steigen deutlich öfter Fahrgäste ein 

und aus als an den weiter voneinander entfernt gelegenen 

Stationen in der nordhessischen Region. Zudem sind die 

RegioTrams mit 37,50 m sehr viel kürzer als die Züge der DB 

und  weniger hoch. Der Triebfahrzeugführer ist damit auch 

räumlich näher an seinen Passagieren.

Der Beruf des Zugbegleiters verlangt Serviceorientierung und Fingerspitzengefühl. Anders als viele glauben, stehen Beratung und 

Unterstützung von Fahrgästen im Mittelpunkt, weniger die Kontrolle von Fahrscheinen, die freilich auch zu den Aufgaben gehört. 

Nicole Most ist für die RTG als Zugbegleiterin im Einsatz.



Regionalbahn Kassel GmbH

RegioTram
Gesellschaft mbH

Fotografie
Michael Wiedemann sowie 
Andreas Fischer, Paavo Blåfield 
und KVV-Archiv.

Königstor 3–13
34117 Kassel
Telefon 0561 782-51 03
www.regionalbahn-kassel.de

Wilhelmshöher Allee 252
34119 Kassel
Telefon 0561 93074-58
www.rtg-kassel.de

Druck
Boxan Repro+Druck
Kassel

Gesellschaften (Fortsetzung)

Gestaltung
Machbar GmbH
Kassel

Impressum

Herausgeber Kasseler Verkehrs- und 
Versorgungs-GmbH

Kasseler Verkehrs- und  
Versorgungs-GmbH

Städtische Werke
Aktiengesellschaft

Städtische Werke
Netz + Service GmbH

Städtische Werke
Energie + Wärme GmbH

Müllheizkraftwerk
Kassel GmbH

Netcom Kassel Gesellschaft
für Telekommunikation mbH

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft
Aktiengesellschaft

KVV Verkehrsgesellschaft 
Nordhessen GmbH (KVN)

Unternehmenskommunikation
Michael Oelemann
Königstor 3–13
34117 Kassel

Ingo Pijanka
Heidi Hamdad
Telefon 0561 782-24 36
Telefax 0561 782-24 68
E-Mail presse@kvvks.de

Königstor 3–13
34117 Kassel
Telefon 0561 782-0
www.kvvks.de

Königstor 3–13
34117 Kassel
Telefon 0561 782-0
www.sw-kassel.de

Königstor 3–13
34117 Kassel
Telefon 0561 5745-0
www.netzplusservice.de

Königstor 3–13
34117 Kassel
Telefon 0561 782-0
www.ew-kassel.de

Königstor 3–13
34117 Kassel
Telefon 0561 782-26 12
www.mhkw-kassel.de

Königstor 3–13
34117 Kassel 
Telefon 0561 92020-20
Telefax 0561 92020-30
www.netcom-kassel.de 

Königstor 3–13
34117 Kassel
Telefon 0561 3089-0
www.kvg.de

Königstor 3–13
34117 Kassel
Telefon 0561 782-51 69
www.kvvks.de

Redaktion

Gesellschaften




